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Die nationalrfttliche fiom<
m i f f i o it fiir bie 9?euifxon ber 9lI!ol)ol=
gcfeßgehung befdjlof), bie 9lbgabepflid)t
fiir fftmtlidje uon £ausbrennereten ber»
gcftellte Drintbranntroeine, mit 9Ius=
nabme ber Speäialitäten ((Enzian te.),
in ben 33erfaffungsartt!el aufjunebmen.
Renter rourbe befcbloffen, bie 93cftiui»
muitg, monad) nod) 9teuattjd)rtffiirtgei!
uon Sausbrennereien auf nacpgeroiefenes
93ebiirfnis bin betuiliigt luerben fönnen,
3U ftreidjcn- ©s rauvbe befcbloffen, bafs
es ©efeb mtb 3on3effion oorbchalten
bleiben foil, bie Pflichten ber geroerb»
lid)en 93rennereten bc3iiglidj Abliefe»
rungspflicpt 311 beftiinmen. 2Infonften
rourben nur nod) einige reboftionellc
STenberungen burdjgefiibrt. —

Die ft ä n b e r ä 11 i d) e it o in in i f
f i o ii für bas fOtilitftrftrafgefeb befdjlof),
bie allgemeine formel bei3iibebalten,
loeldje jebes 93erbred)en gegen bie ntili»
tftrifdje Dif3iplin beftraft, aber bmftd)t=
lid) ber Speäifitation ber nationalrät»
lidjen Sfaffung 3U3iiftimmen. —

3n Locarno ftarb alt Dbcrrid)tcr unb
93rofeffor ber 9îed)te an ber llnioerfität

23crn, SOÎ arc Ço Ile tête. 1921 mar
er llidjter bes Oberften ©ertdjtsbofes
bes Saargebietes gemorben, uon ruel»
d)em Soften er fid) 1925 aus ffiefuttb»
beitsrüdficbten 3urüd3og. —

3tt fiörrad) mürben falfd)e S d) m e i »

3 c r f r a n c n n o t e n in Umlauf gefebt.
©s banbelt fid) um Ieidjt erfeuubare
galfififate oou öunbcrtfranlcitnoten ber
Sd)mei3erifd)en 9tationaIbaitf. —

Der föermaltungsrat ber S.
93. 93. bat in feiner Sibling oottt 31.
3uli als neues Stïiitglieb ber ©eneral»
birettion öerrn 3ngenieur Sans lütter,
bisher ältitglicb ber itreisbirettion II,
geuiftblt Gerrit lütter mirb bas 93au»

unb 93etriebsbepartement übertragen
merben. 9IIs neuer 93röfibcitt ber ffie»

ralbireïtion mürbe fficneralbircttor 9In=
ton Sdjrafl in 93orfd)Iag gebracht, ber
neben ben 93erfouaIgefd)ftften bie Lei»
tung bes ^inan3beparteinentes fomie ber
befd)teunigten ©leïtrififationsarbeitcn
übernehmen mirb. — 9Lciters erflftrte
fid) ber 23erroaltungsrat mit ber 93e=

ieiligung ber 93unbesbahnen an einer
3U griinbenben ffièfellfdjaft „Scfa"
(Sd)mei3- ©rprcf) 91.=©.) einoerftanben.
3med biefer ©cfellfdjaft ift: 1. Die
Hntcrftiibung oon 93eftrebungcn 3ur
93erbefferung bes 93erfoncn= unb ©iitcr»
oerfehrs in ber Sd)mei3; 2. Der 93e=

trieb uon ©efdjäften aller 9Irt, bie mit

bcm fd)mei3erifd)en 91eife» unb 3?rad)t=
ocrïehr, insbefonbere mit bcm Dräns»
porte oon 93erfonen unb ©ütern, itt
irgenb einem 3ufamiticnbangc ftehcn. —

Die „Sefa" rourbe benn auch nod)
am 31. 3uli nad)inittags in 93ern ge»
grünbet. Sic arbeitet mit einem ©runb»
fapital oon einer 99tiIlion Uranien, ein»
geteilt in 1000 9lttien. Der Sil) ber
©efellfdjaft ift 3ürid), 93räfibent bes
93erroaltungsrates rourbe 9tationaIrat
Spi)d)iger in Langenthal Die Leitung
mirb roahrfdjeinlid) Dr. Locher, ber bis»
herige 5treisbire!tor III ber S. ©. 93.
in 3ürid), übernehmen. —

93om 1. 9Iuguft an gemährt bie
33 o ft b c it Lehrlingen bie gleiche
©rmäfcigung ber Dteifetaren roie ben
Schillern. Lehrlinge unb Lchrtödjter
unter 16 3ahrcn erhalten nur an 2üerf=
tagen gültige 9Ibonnements ober ein»
3elne für unbefeljtc ff3Iäljc gültige 3fahr»
fartcn 3ttr 93icrteltare. —

Die Serbftmanöoer ber 3. unb
4. Dioifioit mit beut 2. 9lrmecforps
merben 3mifd)eit 5. unb 9. September
abgehalten merben. Sie fittben int un»
gefähren 9?aumc 93cm, 3er3crs, Dturtcn»
fee, Freiburg, Sd)mar3enburg ftatt. Den
9Ibfd)Iuf) bilben bie 3nfpettionen btird)
ben (ühef bes cibgenöffifd)ett 9JtiIitär=
bepartcments. —

$luf bem *S8erge.

SBon QSeorg §errocgp.
Sa mären fie, ber (Srbe pücpftc Spitjen!
Sod) too ift ber, ber eiuft att fie geglaubt?
Sas 2luge fiept bie Sonne ttöper bltßen,
Sod) arm unb fonuenlos ift biefes Jganpt.

3d) fepe bie graititnen Säulen ragen.
Uitb enblos toölbt bas 93lau fid) briiber pin;
Sod) mill bas fifcrj mir tief beltloinnten

[fcplagen,
9ßie unter einem it?önigs6nlbnd)tn.

$ier roollte icp als frommer ^3orfc beten,

$)ier fingen und) ber Sterne reinem Saht,
ibler mit ber Sonnerftimme bes ^roppeten
©ottrunhen jauepjett in ben ÄataraRt.

3d) mollte - ja, id) pabe mtcp uermeffen —

3n biefett Sergen fucpen mir mein ©liich;
3d) mollte, ad)! unb Ronnte nicpt uergeffett
Sie S3elt, bie icp im Sale ließ ,)uriidt.

0 mie oerlangt tttid) ttacp bem Staub ber
[Straßen,

Sem Sruch, ber 9tot ba unten aKjumal!
9Bie nacp ben Seinben felbft, bie icp oerlaffen,
Unb ttad) ber Üftenfcppeit uollfter, tieffter Qual.

3pr glän3t umfouft, ipr'ipurpurmollicnftreifen,
Unb labet mtcp gleicp fel'gen ©ngeln ein;
3cp Rann ben Gimmel pier mit iftänbett greifen
Unb nti5d)t' bocp lieber auf ber ©rbe fein.

(9lu3: ÖJebidjtc eines üeöenbiQeu.)

Sas 2lletfcpporn oon ber Cötfcpenliidte (Steigerpiittc) aus. ($pot.8.«oijr,8«n.i

SJiit berlCötfcpbergbapn nacb ®oppenftein. Sßon pier fiiprt ber SBeg ber Sonja entlang in einet
tleincn ©tunbe nacp gerben, bem unterften Sotfe beS SütfcpentalS. SiefcS ca. 10 ©tünben lange
Sat liegt jtoifcpen ben eiSbebecften SSergEetten be§ ©tetfcppornS unb beS i))eter§grateS unb ift
eines ber iirwücpfigftett unb unberborbenften Sltpentäler ber Scpmeij. S)on gerben Eommt man
nacp Ifippel, bem §auptortc beS SaleS, unb pinter Hippel folgen nocp bie beiben Sörfcr ÎBilcr
unb Sölatten. SaS üötfcpcntal erreicpt am @nbc beë Sanggletfcperë bereits eine $öpe bon 2000 m.
SBon ber SötfcpentiicEc (3240 m) leucptet ein 33ergftcigerpeim, bie ©gon Oon ©teiger»fflubpütte ber

©eftion Söertt beS ©cproeij. SllpentlubS, ins Sal pinab.
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Die n ativn alräkliche K o m-
mission fur die Revision der Alkohol-
gesetzgebung beschloß, die Abgabepflicht
für sämtliche von Hansbrennereien her-
gestellte Trinkbranntiveine, mit Aus-
nahine der Spezialitäten (Enzian ic,),
in den Verfassnngsartikel aufzunehmen.
Ferner wurde beschlossen, die Besinn-
mung, wonach noch Neuanschaffungen
von Hausbrennereien aus nachgewiesenes
Bedürfnis hin bewilligt werden können,
zu streichen. Es wurde beschlossen, das;
es Gesetz nnd Konzession vorbehalten
bleiben soll, die Pflichten der gewerb-
lichen Brennereien bezüglich Abliefe-
rungspflicht zu bestimmen. Ansonsten
wurden nur noch einige redaktionelle
Aenderungen durchgeführt. —

Die stä n d e r ä t l i ch e Commis-
s i on für das Militärstrafgesetz beschlosz,
die allgemeine Formel beizubehalten,
welche jedes Verbrechen gegen die mili-
täusche Disziplin bestraft, aber Hinsicht-
lich der Spezifikation der nationalrät-
lichen Fassung zuzustimmen. —

In Locarno starb alt Oberrichter und
Professor der Rechte an der Universität

Bern, Marc F olle tête. 1921 war
er Nichter des Obersten Gerichtshofes
des Saargebietes geworden, von wel-
chem Posten er sich 1925 aus Gesund-
heitsrücksichten zurückzog. —

In Lörrach wurden falsche Schwei-
z e r f r a n k e n n o t en in Umlauf gesetzt.
Es handelt sich nm leicht erkennbare
Falsifikate von Hundertfrankennoten der
Schweizerischen Nationalbank. —

Der V e r w a It u n g s r a t der S.
V- B. hat in seiner Sitzung vom 31.
Juli als neues Mitglied der General-
direktion Herrn Ingenieur Hans Etter,
bisher Mitglied der Kreisdirektion II.
gewählt. Herrn Etter wird das Bau-
und Betriebsdepartement übertragen
werden. Als neuer Präsident der Ge-
raldirektion wurde Generaldirektor An-
ton Schrafl in Vorschlag gebracht, der
neben den Personalgeschäften die Lei-
tung des Finanzdepartementes sowie der
beschleunigten Elektrifikationsarbeiten
übernehmen wird. — Weiters erklärte
sich der Vermaltungsrat mit der Be-
teiligung der Bundesbahnen an einer
zu gründenden Gesellschaft „Sesa"
(Schweiz. Erpreß A.-G.) einverstanden.
Zweck dieser Gesellschaft ist: 1. Die
Unterstützung von Bestrebungen zur
Verbesserung des Personen- und Güter-
Verkehrs in der Schweizz 2. Der Be-
trieb von Geschäften aller Art, die mit

dem schweizerischen Reise- und Fracht-
verkehr, insbesondere mit dem Trans-
porte von Personen und Gütern, in
irgend einein Zusammenhange stehen. —

Die „Sesa" wurde denn auch noch
am 31. Juli nachmittags in Bern ge-
gründet. Sie arbeitet mit einem Grund-
kapital von einer Million Franken, ein-
geteilt in 1990 Aktien- Der Sitz der
Gesellschaft ist Zürich, Präsident des
Verwaltungsrates wurde Nationalrat
Sppchiger in Langenthal. Die Leitung
wird wahrscheinlich Dr. Locher, der bis-
herige Kreisdirektor III der S. B. B.
in Zürich, übernehmen. —

Vom 1. August an gewährt die
Post den Lehrlingen die gleiche
Ermäßigung der Neisetaren wie den
Schülern. Lehrlinge und Lehrtöchter
unter 16 Iahren erhalten nur an Werk-
tagen gültige Abonnements oder ein-
zelne für unbesetzte Plätze gültige Fahr-
karten zur Vierteltare. —

Die H e r b st m a n ö v e r der 3. und
4- Division mit dem 2. Armeekorps
werden zwischen 5. und 9. September
abgehalten werden. Sie finden im un-
gefähren Raume Bern, Kerzers, Murten-
see, Freiburg. Schwarzenburg statt. Den
Abschluß bilden die Inspektionen durch
den Chef des eidgenössischen Militär-
départements. —

Auf dem Berge.
Von Georg Herwegh.

Da wären sie, der Erde höchste Spitzen!
Doch wo ist der, der einst an sie geglaubt?
Das Auge sieht die Sonne näher blitzen,
Doch arm und sonnenlos ist dieses Haupt.

Ich sehe die granitnen Säulen ragen.
Und endlos wölbt das Blau sich drüber hin:
Doch will das Herz mir tief beklommen

Ischlage».
Wie unter einem Königsbaldachin.

Hier wollte ich als frommer Parse beten,

Hier singen »ach der Sterne reinem Takt,
Hier mit der Donnerstimme des Propheten
Gottrunken jauchzen in den Katarakt.

Ich wollte - ja, ich habe mich vermessen —

In diesen Bergen suchen mir mein Glück z

Ich wollte, ach! und konnte nicht vergessen

Die Welt, die ich im Tale ließ zurück.

O wie verlangt mich nach dem Staub der
(Straßen,

Dem Druck, der Not da unten allzumal!
Wie nach den Feinden selbst, die ich verlassen,
Und nach der Menschheit vollster, tiefster Qual.

Ihr glänzt umsonst, ihrPurpurwolkenstreifen,
Und ladet mich gleich sel'gen Engeln ein;
Ich kann den Himmel hier mit Händen greifen
Und möcht' doch lieber auf der Erde sein.

lAus: Gedichte eines Lebendigen.)

Das Aletschhorn von der Lötschenlücke (Steigerhüttc) aus. (PH°t.S Rohr.Bern.,

Mit derPötschbergbahn nach Gvppenstein. Von hier führt der Weg der Lonza entlang in einer
kleinen Stunde nach Ferden, dem untersten Dorfe des Lötschentals. Diefes ca. 10 Stünden lange
Tal liegt zwischen den eisbedeckten Bergketten des Bietschhorns und des Petersgrates und ist
eines der urwüchsigsten und unverdorbensten Alpentäler der Schweiz. Von Ferden kommt man
nach Kippet, dem Hauptortc des Tales, und hinter Kippet folgen noch die beiden Dörfer Wilcr
und Blatten. Das riötschental erreicht am Ende des Langgletschers bereits eine Höhe von 2000 m.
Von der Lötschenlücke (3240 m) leuchtet ein Bergstcigerheim, die Egon von Steigcr-Klubhütte der

Sektion Bern des Schweiz. Alpenklubs, ins Tal hinab.
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Wus beit Kantonen-
21 a r g a u. 3it 2larau oerfdjicb im

Sdjießftanb ber Sd)iibengefellfd)aft plöß»
lid) infolge eines Sdjlaganfalles ber be»

fannte 2Jteifterfd)üße 3afob 3eIIiDeger,
ber ant eibgenöffifdjen Sdjüßenfeft in
Sern im Sabre 1910 311111 Schüben»
föttig ausgerufen toorben mar. Seruf»
lidj ftanb ber Serftorbene feit 3abr»
3ebnten im Diettfte ber Sattbfabrif ®e»
brüber Salit) in Sdjönenroerb. — Sei
Ditttifon mürben römifdje Sadfteine,
Donröbren unb Hrncnbrucbftiide auf»
gefunben, bie 2 SIteter tief in ber ©rbe
lagen. 2fud) am ©rabbügel im fîjob»
büblmalb bei Sßoblen mürben midjtige
Suttbe gemad)t. Die runb 12 Steter
Durchmeffer baltenbe öügelfuppe rocift
eine bis 3U 10 3entimeter bide 2Ifd)en»
unb Kol)lenfd)id)t auf. ©inent fetjr oer»
meften Sfelett maren sroei Sron3e»Oljr»
ringe beigegeben, ©in anberes ©rab eut»
hielt ein 180 3entimeter hohes Sie»
lett, eine Hrtte unb ftarte Sdjenfel»
fnodjett eines Bieres. — 3n Seengen
liefe bie ©räfitt 001t £>allrot)I auf beut
ehemaligen SRidjtpIafe, ftatt ben im
3abre 1870 gefüllten £inben, mieber
oier flinbett pflanjen, in bereit Stitte
ein crratifdjer Slocf ftebt mit ben ein»
gemeißelten SBappen oon Sern, öallronl
unb Seengett. fießteres ift bas 2£appen
ber uin 1500 ausgcftorbencn Herren oon
Seengen. —

Safelftabt. Der Segierungsrat
mäblte als 3nl)aber bes £cl)rftubles für
©birurgie an ber Hnioerfität unb als
X>ireftor *ber djirurgifdjen Klinif Srofcf»
for Dr. 3. Senfeben, ber3cit ©befaßt
ber d)irurgifd)en 2lbteilung bes Kantons»
fpitais St. ©allen. — 3m 59. £ebcns»
jabr ftarb 11 ad) längerer 5lranfbeit 93ro»
feffor ©ruft 2tlfreb Stüdelberg»Jliggen»
bad), ©r mar ©rünber unb fleiter ber
freimilligen Denfmalpflege ber Stabt
Safel unb Stitbegriinber ber Scßroefe.
©efeltfcfjaft für Solfsfunbe. —

©raubünben. 3n Daoos nabm
Srofeffor Domo, ber bas Obferoato»
rium feit 20 3abren leitete, feinen Süd»
tritt. 2fn feine Stelle rourbe Dr. S-
28. fiinbbolm, ber crfte Staatsmeteoro»
loge oon Scbmeben geroäblt. — Der
in Scattfs oerftorbene £err 3atob Dön»
burt) bat beut Kreisfpital in Samaben
Sr. 20,376, ber Siinbner Seilftätte in
2lrofa bie gleidje Summe unb bettt 2lr»
menfonbs in Scanfs Sr- 10,180 oer»
mad)t. — 3n Daoos rourbe ber fdjöne
Sunbbruntten oon 2lrd)iteft 3ngolb, ber
feiiteräeit an ber £attbesausftellung beim
£äitggaßeingaitg ftanb, auf ber 93ro»
menabe aufgcfteltt. —

£ u 3 e r n. 3n einer Kiesgrube in
Surfee tourbe ein miubeftens 1000 3abrc
altes frübgeriitanifdies ©rab aufgebedt.
©s enthält ein Sfelett, ein 80 3enti=
meter langes Sdjroert, ©ifett unb Srottse»
ringe. —

S 0101 b u r n. 3n Soletbunt ftarb
im 62. £ebensjabre ait einem Sd)Iag»
anfall Sürfpredjer ©buarb Sleßler, ber
einer ber ©rüttber ber fo3ialbcntofra=
tifdjen Sartei bes Kantons Solotljurn
mar. —

3ürid). 3m SOtai 1927 toirb in
3ürid) eine fcbroefeerifdfe Sadjausftellung

für bas ©aftmirtegemerbe, ocrbunben
mit einer Kocbfunftausftellung unb einer
2IusftcIIung für Sifdjerei ftattfinben- —
©eneralbireftor Sd)inbler»£uber niadjte
anläßlieb feines 70. ©eburtstages beut
Hnterftüßungsfonbs ber Stafdjinenfabrif
Derlifott eine Sd)enfung oon Sr- 50,000.

- Der Flieger ©ruft 9?eber, ber bei
Ôilfifon mit feinem 2fpparat oerun»
glüefte, ftarb im 51antonsfpital an ben
Solgctt feiner Serleßungcn. — 3n ©ß=
littgen bei ©gg fdjoß ber 24jäbrige 2lus=
läufer 2ßilli Sacbntantt auf feine Sraut,
bie 24jäbrige Sebroig öäittig 001t £eim»
bad). Sott bett brei Scfjüffen, bie er auf
fie abgab, brattg ibr einer in ben Sais
unb ocrleßte fie lebensgefährlich- Sad)»
mann flüchtete fid) in bett 28alb, mo
ihn bie £anbjäger halb ftellten. 2lls
er feinen 2fusroeg mehr faß, tötete er
fid) btircb einen Schuß in bie Schläfe. —

Sreiburg. 3m 2llter oott 78 3ab»
reit ftarb Dr. Settri Sauntbauer, feit
1896 Srofeffor für Stincralogie ait ber
Hnioerfität Sreiburg. —

© e n f. Der Staatsrat bat bie ©itt»
fahrt leerer 2Iutocars aus ber Saluta»
30ttc oerboten, ba biefelben oon lieife»
ügenturen in ben Kotten gemietet mur»
ben, um bamit ihre 2leifenbett in ©enf
31t beförbent, rooburdj bie einbeintifeben
©aragiften fieb gefdjäbigt fühlten. —

2ß a a b t. Der befannte fiaufamter
2llpiuift Slancbet bat mit ber fürjlüben
Sefteigung ber Sernina alle fdjroefee»
rifdjen ôodjgipfel oon über 4000 2Jteter
erflommen. ©s gibt bereit int gatt3en 49.

i vg.'*) ).'i iiojH.01g».pi) j

f Sricbrid) 2Jtaßbnrbt,
gem. Hnterförfter itt Sent.

2fnt 10. 3uli abbin oerfdjieb an ben
Solgen eines Sersleibens ber Unter»
förftcr Sriebrid) fUiaßbarbt. 99t it ihm

f Sriebridj DUtafjbarbt.

ift ein treuer unb 001t bobein Sflidjt»
gefübl befeelter 2lngeftellter ber Surger»
gemeinbe Sern babingegangen, ein
Hnterförfter, ber feine gait3e Kraft fei»
nent Dienft gemibmet bat.

Sriebrid) 99taßbarbt mürbe ant 24-
Sebruar 1865 itt SÖlübletburnen geboren,
dtad) 2lbfoIoierung ber bortigen Srintar»
fcbule faut er ins 20elfdjlanb, too er
mäbrenb 12 3af)ren bei Serrn Soedjat
in jîomaimnôtier im Dienfte ftanb. 9Jtit
feinem einfügen Dienftberr oerbanb ihn
Seitlebens ein fefjr gutes gegenfeitiges
Serbältttis, es oerging feilt 3at>r, ohne
einmal beffen Sefud) 311 befominen. 21 ad)
Saufe 3uriidgefebrt, half er 3uerft einige
3eit feinem Sater im Saueritgemerbe
aus. 3nt 3abre 1894 bat er ben Sann»
martfurs im Sdjroenblenbab initgeniad)t
unb ant 10. 2lpril 1895 faut er nad)
Sern als ftorftgebilfe bes Surgerlidjen
2rorftamtes. 2tad) beut Dobe bes ba»

ntaligen Unterförfters 3ntbof (1900)
mürbe fffriebrid) fölaßbarbt ait beffen
Stelle 31111t Hnterförfter ernannt, toeldje
Stelle er bis 311 feinem Dobestage, alfo
oolle 31 3abre lang, mit gemiffenbafter
Sflicbterfüllung unb 3iir oollen 3»=
friebenbeit feiner oorgefcßteit Sebörbc
oerfab-

ffriebrid) 2Jiaßbarbt mar feit 1897
mit Katbarina Sd)untad)cr ooitt Selp»
berg oerbeiratet. Die ©bc blieb fiitber»
los; bafiir bat bas ©bepaar 2Jtaßbarbt
fed)s frembe arme Kinbcr auferäogett,
mas als ein efjrettbes Kcidjen oon bu=
manitärer ffiefinitung unb djriftlidjer
2täd)ftcnliebe biefer toadern ©beleute hier
oermerft 3U toerben oerbient.

3n Saanen trat ber 84jäbrige 9Je»

gicrungsftattbaltcr bes 2lmts6e3irfes
Saanen, Sobanit ©ottlieb Miellen, 001t
feinem 2tmte, bas er burd) 50 3abre
gemiffettbaft oerroaltet hatte, siirüd. ©e=
boren int 3abre 1842, mar er oon 1866
bis 1870 Softbalter itt Saanen unb
befolgte bann als 2lmtsoerroefer bie ffie»
febäfte bes erfranften Statthalters. 1876
erfolgte feine 20abl 31111t fRegierungs»
ftatttjalter, in roeldjent 21inte er bann
nod) 12mal beftätigt rourbe. Seint 2Jti»
litär fontmanbierte er feiiteräeit bas
£aiibfturntbatail[ou 34. — 3nfolge bes
Sercinfad)ungsgefcßes legten ant 31.
3uli auch Segierungsftattbalter Srriß
3mobcrfteg unb Setreibungsbeamter 3o=
bann 9lupp int Dberfiinntental ibr 2lmt
nieber. ©rftcrer blidt auf eine 21fäbrigc,
leßterer auf eilte 12jährige 2lmtsbauer
3tiriid. 2fls neuer Statthalter aintet ab
1. 2Iuguft Sfürfpred) ©ugeit Oleidjenbad),
als ©erid)tsfd)reiber unb Setreibungs»
beamter fjürfpred) Sunt oon 2lbelboben.

Der Scrroaltungsrat ber ©mntental»
bahn mäblte auf beut Serufungsmege
31111t Direftor ber ©ntmentalbabn ôerrn
3ngcnieur Karl Sraun, 2tbeilungscbef
ber fantonalen ©ifenbabnbireftion in
Sent. —

Die Sentifcbe 2Binfelriebftiftung bat
im 3abrc 1925 an Hnterftiißuitgen ins»
gefantt gr. 141,161.90 oerabfolgt. 3br
Sermögensbeftanb betrug ©itbe 1925
Sr. 3,298,470. —

21nt ,27. 3ttli nachmittags erfdtoß fiel)
im Sudjmalb an ber Straße öinbelbaitf»
Kraudital ber lebige Knecht. Sriß $urni.
Die Semeggriinbe ber Dat fittb uitbe»
fannt. —

3n 28id)trad) oerftarb am 31. 3uli
int 2llter oon 52 3abren ber beliebte
Ortspfarrer 2llbert Sifd)er»Säfd)liit. ©r
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Aus den Kantonen.

Aargau. In Aarau verschied im
Schiehstand der Schützengesellschaft plötz-
lich infolge eines Schlaganfalles der be-
kannte Meisterschütze Jakob Zellweger,
der am eidgenössischen Schützenfest in
Bern im Jahre 1910 zum Schützen-
könig ausgerufen worden war. Beruf-
lich stand der Verstorbene seit Jahr-
zehnten im Dienste der Bandfabrik Ge-
brüder Bally in Schönenwerd. — Bei
Dintikon wurden römische Backsteine,
Tonröhren und Urnenbruchstücke auf-
gefunden, die 2 Meter tief in der Erde
lagen- Auch am Grabhügel im Höh-
bühlwald bei Wahlen wurden wichtige
Funde gemacht. Die rund 12 Meter
Durchmesser haltende Hügelkuppe weist
eine bis zu 10 Zentimeter dicke Aschen-
und Kohlenschicht auf. Einem sehr ver-
Westen Skelett waren zwei Bronze-Ohr-
ringe beigegsben. Ein anderes Grab ent-
hielt ein 180 Zentimeter hohes Ske-
lett, eine Urne und starke Schenkel-
knochen eines Tieres. — In Seengen
lieh die Gräfin von Hallwyl auf dem
ehemaligen Nichtplatz, statt den im
Jahre 1870 gefällten Linden, wieder
vier Linde» pflanzen, in deren Mitte
ein erratischer Block steht mit den ein-
gemeihelten Wappen von Bern, Hallwpl
und Seengen. Letzteres ist das Wappen
der um 1500 ausgestorbenen Herren von
Seengen. —

Baselstadt. Der Negierungsrat
wählte als Inhaber des Lehrstuhles für
Chirurgie an der Universität und als
Direktor'der chirurgischen Klinik Profes-
sor Dr- K- Henschen, derzeit Chefarzt
der chirurgischen Abteilung des Kantons-
spitals St. Gallen. — Im 59. Lebens-
jähr starb nach längerer Krankheit Pro-
fessor Ernst Alfred Stückelberg-Riggen-
bach- Er war Gründer und Leiter der
freiwilligen Denkmalpflege der Stadt
Basel und Mitbegründer der Schweiz.
Gesellschaft für Volkskunde. —

Graubünden. In Davos nahm
Professor Dorno, der das Observato-
rium seit 20 Jahren leitete, seinen Rück-
tritt. An seine Stelle wurde Dr. F.
W- Lindholm, der erste Staatsmeteoro-
loge von Schweden gewählt. — Der
in Scanss verstorbene Herr Iakob Tön-
dury hat dem Kreisspital in Samaden
Fr. 20,876, der Bttndner Heilstätte in
Arosa die gleiche Summe und dem Ar-
menfonds in Scanfs Fr. 10,180 ver-
macht. — In Davos wurde der schöne
Nundbrunnen von Architekt Ingold, der
seinerzeit an der Landesausstellung beim
Länggaheingang stand, auf der Pro-
menade aufgestellt. —

Luzern. In einer Kiesgrube in
Sursee wurde ein mindestens 1000 Jahre
altes frühgermanisches Grab aufgedeckt.
Es enthält ein Skelett, ein 80 Zenti-
meter langes Schwert, Eisen und Bronze-
ringe. —

So loth urn- In Solsthurn starb
im 62. Lebensjahre an einem Schlag-
anfall Fürsprecher Eduard Kehler, der
einer der Gründer der sozialdemokra-
tischen Partei des Kantons Solothurn
war. —

Zürich. Im Mai 1927 wird in
Zürich eine schweizerische Fachausstellung

für das Gastwirtegemerbe, verbunden
mit einer Kochkunstausstellung und einer
Ausstellung für Fischerei stattfinden. ^
Generaldirektor Schindler-Huber machte
anläßlich seines 70. Geburtstages dem
Unterstützungsfonds der Maschinenfabrik
Oerlikon eine Schenkung von Fr. 50,000.

Der Flieger Ernst Reber, der bei
Hilfikon mit seinem Apparat verun-
glückte, starb im Kantonsspital an den
Folgen seiner Verletzungen. — In Eh-
lingen bei Egg schoh der 24jährige Aus-
läufer Willi Bachmann auf seine Braut,
die 24jährige Hedwig Hämig von Leim-
bach. Von den drei Schüssen, die er auf
sie abgab, drang ihr einer in den Hals
und verletzte sie lebensgefährlich. Bach-
mann flüchtete sich in den Wald, wo
ihn die Landjäger bald stellten. Als
er keinen Ausweg mehr sah, tötete er
sich durch einen Schuh in die Schläfe- ^

Freiburg. Im Alter von 78 Iah-
ren starb Dr. Henri Baumhauer, seit
1896 Professor für Mineralogie au der
Universität Freiburg. —

Genf. Der Staatsrat hat die Ein-
fahrt leerer Autocars aus der Valuta-
zone verboten, da dieselben von Reise-
agenturen in den Zonen gemietet wur-
den, uni damit ihre Reisenden in Genf
zu befördern, wodurch die einheimischen
Garagiste» sich geschädigt fühlten. —

Waadt. Der bekannte Lausanner
Alpinist Planchet hat mit der kürzlichen
Besteigung der Vernina alle schweize-
rischen Hochgipfel von über 4000 Meter
erklommen. Es gibt deren im ganzen 49.

-f Friedrich Mahhardt,
gem. Unterförster in Bern.

Am 10. Juli abhin verschied an den
Folgen eines Herzleidens der Unter-
förster Friedrich Mahhardt. Mit ihm

f Friedrich Mahhardt.

ist ein treuer und von hohem Pflicht-
gefühl beseelter Angestellter der Burger-
gemeinde Bern dahingegangen, ein
Unterförster, der seine ganze Kraft sei-
nein Dienst gewidmet hat.

Friedrich Mahhardt wurde am 24-
Februar 1665 in Mühlethurnen geboren.
Nach Absolvieruug der dortigen Primär-
schule kam er ins Welschland, wo er
während 12 Jahren bei Herrn Boechat
in Nomainmütier im Dienste stand- Mit
seinem einstigen Dienstherr verband ihn
zeitlebens ein sehr gutes gegenseitiges
Verhältnis, es verging kein Jahr, ohne
einmal dessen Besuch zu bekommen. Räch
Hanse zurückgekehrt, half er zuerst einige
Zeit seinem Vater im Bauerngewerbe
aus. Im Jahre 1394 hat er den Bann-
wartkurs im Schwendlenbad mitgemacht
und am 10. April 1395 kam er nach
Bern als Forstgehilfe des Bürgerlichen
Forstamtes. Nach dem Tode des da-
maligen Unterförsters Jmhof (1900)
wurde Friedrich Mahhardt an dessen
Stelle zum Unterförster ernannt, welche
Stelle er bis zu seinem Todestage, also
volle 31 Jahre lang, mit gewissenhafter
Pflichterfüllung und zur vollen Zu-
friedeuheit seiner vorgesetzten Behörde
versah.

Friedrich Mahhardt war seit 1897
mit Katharina Schumacher vom Velp-
berg verheiratet. Die Ehe blieb kinder-
los: dafür hat das Ehepaar Mahhardt
sechs fremde arme Kinder auferzogen,
was als ein ehrendes Zeichen von hu-
manitärer Gesinnung und christlicher
Nächstenliebe dieser wackern Eheleute hier
vermerkt zu werden verdient.

In Saaneu trat der 34jährige Ne-
gierungsstatthalter des Amtsbezirkes
Saaue», Johann Gottlieb Aellen, von
seinem Amte, das er durch 50 Jahre
gewissenhaft verwaltet hatte, zurück. Ge-
boren im Jahre 1342, war er von 1366
bis 1870 PostHalter in Saanen und
besorgte dann als Amtsverweser die Ge-
schäfte des erkrankten Statthalters. 1876
erfolgte seine Wahl zum Negierungs-
statthalter, in welchem Amts er dann
noch 12mal bestätigt wurde. Beim Mi-
litär kommandierte er seinerzeit das
Landsturmbataillon 34- — Infolge des
Vereinfachungsgesetzes legten am 31.
Juli auch Regierungsstatthalter Fritz
Imobersteg und Betreibungsbeamter Jo-
hann Rupp im Obersimmental ihr Amt
nieder. Ersterer blickt auf eine 21jährige,
letzterer auf eine 12jährige Amtsdauer
zurück. Als neuer Statthalter amtet ab
1. August Fürsprech Eugen Neichenbach,
als Eerichtsschreiber und Betreibungs-
beamter Fürsprech Burn von Adelboden.

Der Verwaltungsrat der Emmental-
bahn wählte auf dem Verufungswege
zum Direktor der Emmentalbahn Herrn
Ingenieur Karl Braun, Abeilungschef
der kantonalen Eisenbahndirektion in
Bern. —

Die Bernische Winkelriedstiftuug hat
im Jahre 1925 an Unterstützungen ins-
gesamt Fr. 141,161.90 verabfolgt. Ihr
Vermögensbestnnd betrug Ende 1925
Fr. 3,298.470. —

Am 27. Juli nachmittags erschoh sich

im Buchwald an der Strahe Hindelbank-
Krnuchtal der ledige Knecht Fritz Hurni-
Die Äeweggründe der Tat sind unbe-
kannt. —

In Wichtrach verstarb am 31. Juli
im Alter von 52 Jahren der beliebte
Ortspsarrer Albert Fischer-Bäschlin- Er
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war 001t 1902—1907 Pfarrer tn 9îing=
genberg, bann bis 1915 in ©teiringen.
3m ©ooentber 1915 würbe er nad)
SBidjtradj gewählt. Die fieidjenfeier ge»
ftaltete fid) 311 einer gewaltigen Drauer»
ïunbgebung, bei welcher Pfarrer fjriebli
aus Obetbießbadj bas £eid)engebet hielt!

3um ©oftoerwalter bes ©oftbureaus
in ©Sangen a. 31. würbe £>err Sans
Stifter, ©oftbeamter in ©Sangen, gc=
wählt- — *

3m ffiiftmorbpro3eß itt ©urgborf ha»
ben bie beiben ©erteibiger bas 3affa=
tionsbegehren eingeleitet, bas aber nur
3U ©rfolg gelangen !ann, wenn entweber
bie ©orunterfudning mangelhaft buret)»
geführt würbe ober währeub ber 33er»

hanbluugen ©edjtsoerlehungen nacfjge»
wiefeu werben tonnen. —

31 ut Dreifpiß oerungliictte am 31. 3uli
beim ©belweißfudjen ber ©taurer Slarl
93rönniinann aus Selp. (Er ftür3te auf
ber Seite gegen ben Spiggengrunb 31t

Dobe. Die £eid)e würbe geborgen unb
nach ©elp überführt. —

Der fficiitcinberat oott Dhun fidjert
beut Komitee 3ur ©rünbung einer ffie»
noffenfehaft „Simon»9?eIief" für bie (Er»

Werbung bes beïaitnten großen 3ttpen=
reliefs bie 3eid)ituitg 001t 10 3lttteil»
fd)ciitcit 311 <?r. 100 31t. ferner würbe
befdjtoffen, bie 23otière in ber Sd)iuä=
bisprontenabe mit einem ©auwert 001t
5r. 27,000 311 (Eigentum unb Unterhalt
00m Ornithologifdjen ©ereilt 31t über»
nehmen. — Der ©eincitibcrat hut
Serm ©ßriftian Stettier, 3IngefteIIter
ber Spar» unb fieißfaffe, ber unlängft
einen breiiährigen ünabeti aus ber Stare
rettete, biefe waderc Dat offgielt oer»
battit. — 3n Dßutt ftarb im Sitter oon
65 3ahrett ffürfpredjer §. ©Odenbach-
(Er war btircf) 26 3atjre Slmtsoerwefer
gcwefeit uttb als tätiges ©titglieb oer»
frfjiebetter gemeinnüßiger Sereine itt wei»
ten Greifen betannt unb gefcfjäßt. —

3n Obetbießbadj trat ©otar 3- 3-
S ofer aus Stltersrüdfidjten oont Stinte
eines 3ioiIftanbsbeaiiiten 3iirtid. ©r
hatte bas Stmt oollc fündig 3ahre
ntuftergültig geführt unb 00m ©egic»
rungsrat biefes 3aßr ein 3ubiläums=
gefd)cnt erhalten. —

f Domirtift 0011 Sebtitg.
Eines macfcni SebenJfämpferS .peg erftarb,
îtein ®iäuget toar'ä. Since Pon ben ©tüten
Scrfocßt er, loa« um lautres Stieret fieß warb
Stiit offnem ©inn unb ftnrfem SSUUcn.

SBir liebten ihn ob feiner fjerbe,
Söenn Unbill feinem ttvtcit rief;
SEBir feßäßtcn feinen ÏRanncëftolj (ber Säter un-

bcroußtcS Srbe)
®cr mit auf feinem ScbenStoegc lief.

®cv Kämpfer feßieb. Sä fotgen ®raucr ihm unb
Stiren

llttb großes Seit» gräbt tiefe ©puren ein.
®itt ®roft boeß roirb mit jebem neuen ®ag ficb

mehren :

©ein ©eift blieb hier; — er ließ uttä nicht allein.
A. K.

f Dominif oost ©ebiitg,
gew. Direftor ber Sertter ©hifilfdjule.

©itt tragifdjes Sdjiclfat — innert oier
2l3od;en eine Seihe oon ©ehirnfd)lägen,
bie wohl ben bittern ©nttäufchuitgen, bie

ihm bie Ießten 3ahre bradjten, 31131t»

feßreiben finb — hat bas £cben biefes
brauen ©tannes am 6. 3ttli 1926 3er»
brodjen. 2©ir trauern um ihn, unb bod)

f Dontittil uoit ©ebing.

mögen wir ihm bie erfehnte ©übe wohl
göttnett-

Doininif' oon Sebing würbe 1866 in
Sd)wt)3 geboren, unb frühe fchott 3eigte
fid) feine £iebe uitb fjfähigleit 311t' ©tu»
fit, beren Dienft er fein £ebett weihte,
©r ftubierte itt ©erlitt ait ber fönig»
ließen öochfctjule. Diefe 3cit war eine
feiner liebften ©riitnerungen, oon ber er
gerne cqäljlte. Uebcrhaupt, wie gerne
oerfeßte er fid) in bie frühem forglofen
Seiten 3uriid, wenn £eib unb ftranfheit
ihn nieberbriidten!

3n ©ern tourbe er halb illaoierleljrer
an ber ©tufiffdjule, W03U ihn fein pä»
bagogifdjes ©efeßid unb feine ©ewiffen»
haftigteit in hohem ©taße befähigten
1111b neben bent £eljrer fpürte man int»
liter ben gütigen <?reuttb heraus.

0für fttr3e 3eit ficbelte er nad) 3ürid)
über, um nach einigen 3ahren mit Ofreu»
ben an feine liebe ©tufiffdjule 3uriid=
3ufehren, bie er in ben Ickten 10 3ab»
reit als Direftor 311 hoher ©litte bradjte.
©r wibmete feine gatge 3eit neben ben
Unterridjtsftunben beut 3nftitut, unb wie
manche ©adjtftunbe fah ihn über an»
ftrengenbe Slrbcit gebeugt, bie er frei»
willig ber ©tufiffd)ule opferte. So traf
ihn bie Slufforbcrung, nad) mehr bettn
3wan3ig Sohren hingebenbfter Slrbeit
fein Stmt itieber3ulegen, mitten ins öer'3,
um fo titehr, als weber ©enfionietung
noch fonftige ©ntfd)äbigung bie flehrer»
fd)aft ber ©iufiffdnile oor finan3iellen
Sorgen feßüßt!

Droh ber aufopfentbeit Sflegc feiner
©attin, mit ber er feit 1897 in bar»
monifdjer ©he oerbtinben war, troh ber
Sfreube, bie er an beut eitrigen, jeht
3iuölfiährigen Dödjtcrdjcn erlebte, fehle
er fid), ait £eib unb Seele gebrochen,
ttad) beut Dobe.

Unb ber Dob lain als ©rlöfer unb
Sreuitb unb führte ihn am 6. 3ttli, als
fein fdjones ffiärtdjen uoit ©ofen prangte,
aus allem ©rbenleib hinweg.

Dominif
_

oon ©ebittg hinterläßt in
feiner Familie unb itt feinem 3freunbcs=
freife eine große £ücfe, unb bod) wo!»
ten wir ihn nidjt auf bie harte ©rbc

3urüdwünfd)eit, für bie fein 3artfühlenbes,
auf bas 3beale geridjtete Sßefen 3U

gut war-
Sein Same aber bleibt im bernifdjen

©tufilleben unb itt ben Seiten berer,
bie ihn fannten uttb liebten, mit gol»
benen fiettern eingegraben. H. D. B.

f ®0min11 pon Otebing.
gum 6. ffuti 1926.

(Run rußeft bu, bu armer ®utber,
Son Pieter SRüß' unb ®rüb[at au§;
@8 blühen tpeiß unb rote SRofen

3m ©arten um betn fletneb £>au8.

®u faßeft oft in tiefem ©innen
Unb feßauteft in bie Slumcnpracßt
Unb baeßteft an bie frotjen ®age,
SePor bieß feßlug beä ©cßiclfalä SOtadßt.

®ie feßmere Saft brüett' bieß ju Söoben,
©nttäufeßung, Unrecßt tat bir meß;
@0 fiel auf beineb Sebcn§ 93(üten
Su früß ber talte SBinterfcßnee.

®ocß in beä §aufe8 trauten 9läumen
Umfing bieß ftetS ein reicßcä ©lücl:
®er ©attin ®reu, be§ StinbeS Siebe,
Sic füßrten freunbtieß bieß gurücb.

©0 fanbeft bu naeß nieten ©eßmerjen
Dlocßmalb ben SBeg ju neuem SDlut —
S3iâ bieß baë ©cßiclfat roieber beugte
— Smn leßten Sfltal — e8 traf bieß gut.

9tun rußft bu unter SBlumcntränjen,
Son beiner Sieben ®ränen naß,
©ntßobcn allen ©cbcnfcßmei'äen,
@0 fern, fo fern non (Reib unb $aß.

®u ßörft nun rooßl bie ®ngel fingen,
SKufiï, bie ja bein atteä toar,
llnb rairfft Pon bir bie fißroerc 33ürbc,
Unb bift nun aller ©orgen bar.

Unb meinen feßtucrjlicß audß bie ®cinen
Um bieß, bu braPer, eblcr fOlaun —
®§ bleibt ber ®rofi in tiefem Seibe:
„SBaä ©ott tut, ba8 ift rooßtgctan".

$ebwig ®ie|jt»S8iot!.

3m fogenanttten Söftettli, beut ©ute
bes §erm ©• Sd)inib in 3£attenwil fteljt
ein großer Sirnbaum, in beffen 3lftgabe»
lung eitt 3irfd)bäumd)en gewad)fen ift,
bas heuer bie erften &irfd)en getragen
hat. —

3tt ber ©egenb oon Dhun hüben bie
3IIpen= unb £Jfauerfeg 1er bie liiftftätten
oerlaffen uttb 3t>gen in großen Sdiwär»
men gegen ©ern, eine 3lbreife, bie ge»

gen fonft fehr früh ift- —
3lm 27. 3uli mittags langten bie

neuen ©locfett für bie Schloßtircbe in
3nterlafen an; nachmittags fanb unter
3lffifteit3 einer 3al)lreidjen 3ufchorfd)aft
ber ©Iodenauf3ug ftatt. 3lnt 1. 3luguft
erfolgte bann bie feierliche ©ittweihung
bes ©eläutes. ©farrer £>errenfd)wanb
oon ©fteig fprad) bas ©ittgangsgebet,
bie ©rüße bes bernifdjen Stntobalrates
brad)te ijerr ©farter ©oljr oon Silter»
fingen. Die ©loden ftammen aus ber
©ießerei ©iietfdji iit 3Iarau; fie lauten
auf ruitb 30,000 Sfrattfen 311 ftehen unb
hat bie größte ein ©ewid)t 0011 42
3entnern. —

31m 1. bs. früh ift ant Oftgrat bes
©torgenhorns ber 19iät)rige Sdjloffet
£»ans Den3 aus 3nterlalen 3U Dobe
geftür3t. —

3n ©orgémont erfranlten oiele £cute
bes Dorfes an einer tpphusartigen
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war von 1902—1907 Pfarrer in Ring-
genberg, dann bis 1915 in Meiringen.
Jin November 1915 wurde er nach
Wichtrach gewählt- Die Leichenfeier ge-
staltete sich zu einer gewaltigen Trauer-
kundgebung, bei welcher Pfarrer Friedli
aus Oberdiehbach das Leichengebet hielt:

Zum Postverwalter des Postbureaus
in Wangen a, A. wurde Herr Hans
Pfister, Postbeamter in Wangen, ge-
wählt- — »

Im Giftmordprozetz in Burgdorf ha-
bei? die beiden Verteidiger das Kassa-
tionsbegehren eingeleitet, das aber nur
zu Erfolg gelangen kann, wenn entweder
die Poruntersuchung mangelhaft durch-
geführt wurde oder während der Ver-
Handlungen Rechtsverletzungen nachge-
wiesen werden können- —

Am Dreispitz verunglückte am 31. Juli
beim Edelweitzsuchen der Maurer Zar!
Vrönnimann aus Belp^ Er stürzte auf
der Seite gegen den Spiggengruud zu
Tode. Die Leiche wurde geborgen und
nach Belp überführt- —

Der Gemeinderat von Thun sichert
dem Komitee zur Gründung einer Ge-
nossenschaft „Simon-Relief" für die Er-
Werbung des bekannten grotzen Alpen-
reliefs die Zeichnung von 10 Anteil-
scheinen zn Fr- 100 zn- Ferner wurde
beschlossen, die Volière in der Schwü-
bispromenade mit einem Vanwert von
Fr- 27,000 z» Eigentum und Unterhalt
vom Ornithologischen Verein zu über-
uehmen- — Der Eemeinderat hat
Herrn Christian Stettler, Angestellter
der Spar- und Leihkasse, der unlängst
eine» dreijährigen Knaben aus der Aare
rettete, diese wackere Tat offiziell ver-
dankt. — In Thu» starb im Alter von
65 Iahren Fürsprecher H- Gonzenbach-
Er war durch 26 Jahre Amtsverweser
gewesen und als tätiges Mitglied ver-
schiedener gemeinnütziger Vereine in wei-
ten Kreisen bekannt und geschätzt- —

In Oberdiehbach trat Notar I- I-
Hofer aus Altersrücksichten vom Amte
eines Zivilstandsbeamten zurück. Er
hatte das Amt volle fünfzig Jahre
mustergültig geführt und vom Regie-
rungsrat dieses Jahr ein Jubiläums-
geschenk erhalten. —

ch Dominik von Neding.
Eines wackern Lebenskämpfers Herz erstarb.
Kein Drängcr war's- Einer von den Stillen
Verfocht er, was um lautres Recht sich warb
Mit offnem Sinn und starkem Willen-

Wir liebten ihn ab seiner Herbe,
Wenn Unbill seinem Urteil rief;
Wir schützten seinen Mannesstvlz (der Väter im-

bemühtes Erbe)
Der mit aus seinem Lebenswege lief.

Der Kampfer schied. Es folgen Trauer ihm und
Ehren

Und großes Leid gräbt tiefe Spuren ein.
Ein Trost doch wird mit jedem neuen Tag sich

mehren:
Sein Geist blieb hier; — er ließ uns nicht allein-

K.

f Dominik von Neding,
gew- Direktor der Berner Musikschule.

Ein tragisches Schicksal — innert vier
Wochen eine Reihe von Gehirnschlägen,
die wohl den bittern Enttäuschungen, die

ihm die letzten Jahre brachten, zuzu-
schreiben sind — Hai das Leben dieses
braven Mannes am 6- Juli 1926 zer-
brachen- Wir trauern um ihn, und doch

f Dominik von Neding.

mögen wir ihm die ersehnte Ruhe wohl
gönnen.

Dominik von Neding wurde 1866 in
Schwpz geboren, und frühe schon zeigte
sich seine Liebe und Fähigkeit zur Mu-
sik, deren Dienst er sein Leben weihte.
Er studierte in Berlin an der könig-
lichen Hochschule. Diese Zeit war eine
seiner liebsten Erinnerungen, von der er
gerne erzählte. Ueberhaupt, wie gerne
versetzte er sich in die frühern sorglosen
Zeiten zurück, wenn Leid und Krankheit
ihn niederdrückten!

In Bern wurde er bald Klavierlehrer
an der Musikschule, wozu ihn sein pä-
dagogisches Geschick und seine Gewissen-
hastigkeit in hohem Matze befähigten
und neben dem Lehrer spürte man im-
mer den gütigen Freund heraus.

Für kurze Zeit siedelte er nach Zürich
über, um nach einigen Jahren mit Freu-
den an seine liebe Musikschule zurück-
zukehren, die er in den letzten 10 Iah-
ren als Direktor zu hoher Blüte brachte.
Er widmete seine ganze Zeit neben den
Unterrichtsstunden dem Institut, und wie
manche Nachtstunde sah ihn über an-
strengende Arbeit gebeugt, die er frei-
willig der Musikschule opferte. So traf
ihn die Aufforderung, nach mehr denn
zwanzig Jahren hingehendster Arbeit
sein Amt niederzulegen, mitten ins Herz,
uni so mehr, als weder Pensionierung
noch sonstige Entschädigung die Lehrer-
schaft der Musikschule vor finanziellen
Sorgen schützt!

Trotz der aufopfernden Pflege seiner
Gattin, mit der er seit 1897 in har-
»ionischer Ehe verbunden war. trotz der
Freude, die er an dem einzigen, jetzt
zwölfjährigen Töchterchen erlebte, sehte
er sich, an Leib und Seele gebrochen,
nach dem Tode-

Und der Tod kam als Erlöser und
Freund und führte ihn am 6. Juli, als
sein schönes Gärtchen voll Rosen prangte,
aus allem Erdenleid hinweg.

Dominik von Neding hinterlätzt in
seiner Familie und in seinem Freundes-
kreise eine grotze Lücke, und doch wol-
len wir ihn nicht auf die harte Erde

zurückwünschen, für die sein zartfühlendes,
auf das Ideale gerichtete Wesen zu
gut war-

Sein Name aber bleibt im bernischen
Musikleben und in den Herzen derer,
die ihn kannte» und liebten, mit gol-
denen Lettern eingegraben, kl.v, kZ,

fDominik von Reding.
Zum 6. Juli 1926.

Nun ruhest du, du armer Dulder,
Von vieler Müh' und Trübsal aus;
Es blühen weiß und rote Rosen
Im Garten um dein kleines Haus.

Du saßest oft in tiefem Sinnen
Und schautest in die Blumenpracht
Und dachtest an die frohen Tage,
Bevor dich schlug des Schicksals Macht.

Die schwere Last drückt' dich zu Boden,
Enttäuschung, Unrecht tat dir weh;
So fiel aus deines Lebens Blüten
Zu srüh der kalte Winterschnee.

Doch in des Hauses trauten Räumen
Umfing dich stets ein reiches Glück:
Der Gattin Treu, des Kindes Liebe,
Sie führten freundlich dich zurück.

So fandest du nach vielen Schmerzen
Nochmals den Weg zu neuem Mut —
Bis dich das Schicksal wieder beugte
— Zum letzten Mal — es traf dich gut.

Nun ruhst du unter Blumenkränzen,
Von deiner Lieben Tränen naß,
Enthoben allen Erdcnschmerzen,
So fern, so fern von Neid und Haß.

Du hörst nun wohl die Engel singen,
Musik, die ja dein alles war,
Und wirfst von dir die schwere Bürde,
Und bist nun aller Sorgen bar.

Und weinen schmerzlich auch die Deinen
Um dich, du braver, edler Mann —
Es bleibt der Trost in tiefem Leide:
„Was Gott tut, das ist wohlgetan".

Hedwig Dietzi-Bio».

Im sogenannten Höstettli, dem Gute
des Herrn G- Schund in Wattenwil steht
ein grotzer Birnbaum, in dessen Astgabe-
lung ein Kirschbäumchen gewachsen ist,
das Heuer die ersten Kirschen getragen
hat- —

In der Gegend von Thun haben die
Alpen- und Mauersegler die Niststätten
verlassen und zogen in grossen Schwär-
inen gegen Bern, eine Abreise, die ge-
gen sonst sehr früh ist. —

Am 27. Juli mittags langten die
neuen Glocken für die Schlotzkirche in
Jnterlaken an; nachmittags fand unter
Assistenz einer zahlreichen Zuseherschaft
der Glockenaufzug statt- Am 1. August
erfolgte dann die feierliche Einweihung
des Geläutes- Pfarrer Herrenschwand
von Gsteig sprach das Eingangsgebet,
die Grütze des bernischen Spnodalrates
brachte Herr Pfarrer Rohr von Hilter-
fingen. Die Glocken stammen aus der
Eietzerei Nüetschi in Aarau; sie kamen
auf rund 30,000 Franken zu stehen und
hat die gröhte ein Gewicht von 42
Zentnern. —

Am 1- ds. früh ist am Ostgrat des
Morgenhorns der 19jährige Schlosser
Hans Denz aus Jnterlaken zu Tode
gestürzt. —

In Corgömont erkrankten viele Leute
des Dorfes an einer typhusartigen
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Hrantljeit, am fdjtoerften bie Dodjter
bes hodjgefdjäbten Brätes Dr. ©guet,
bie lange in fiebensgefahr fdjruebte. Sa!=
teriologijdye Hnterfudjungen ergaben bas
Sorbattbenfein non Saratt)pljusba3illen
unb toeitere Radjforfdjungen führten nad)
einer 3ifterne, urobin fid) bie Sa3illen
aus einer nahen 3audjegrube oerbreitet
hatten. —
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Die offiäielle geier bes 1. Ruguft roar
biesitral auf bcn Stünfterplatj oerlegt
roorben. Um 5 Uhr nadjmittags er*
bröhnten bie trabitionellen 22 Hanonen*
fdjüffe, ruorauf bie geier mit einem oon
ber Stabtmufiï oorgetragenen alten
Sdjtoepermarfdj begann, hierauf hielten
Regierungspräfibent Söfiger unb SSelt*
poftbireftor ffiarbaui=Rerini martige Rn=
fpradjen. Rbettbs flammten auf ben
éôhen bie ffjöhenfeuer auf; aus ben Rn*
lagen ber kleinen Schate, ber Statt*
form, bes Rofengartens unb bes Sdjtoel*
Ienmättelis flogen bunte Rateten in bie
Hüft unb am Rareftranb feierten bie
Soiitoniere ihre Sunbesfeier. Sunbes*
hausïuppet unb Stünfterturm toaren be*
leudjtet. 3m Sd)än3li fprad) öerr Sort*
mann im Rainen bes bernifdjerr Sun*
besfeierfonritees, irt ber groben Salle
torpedierte bas Ordjefter ©alligari unb
in ben kaufen Hangen bie Iangge3ogenen
Done eines Alphorns über bie Stabt.
Ruf ber Slünfterplattform feierten bie
oereinigten ©affenleifte ber unteren Stabt
bei ben Hlättgett ber Softmufif unb im
Rofengarten fang ber ÜJtäntterdjor
SdjoffbttIben=SeunbenfeIb bie fdjönften
Seimailieber, flebettbe Silber fdjloffett
bas Programm einbrudsooll ab. —

3m tantonalen ©etoerbemufeutn gab
es laut Sabresberidjt im 3ahre 1925
oerfdjiebene Reuerungen. Die ïrrnft=
geroerbliche Sammlung tourbe reoibiert
unb eine grohe 3af)l Stöbel unb ©e=
genftänbe, meift aus ber Sugenbftil*
epod)e, 3u einer Serlaufsausftellung 3U*
fammengeftellt. Die 3eitfchriftenfanrm*
lutrg tourbe auf 100 Stüd gadjblättcr
oermebrt. Die ïunftgetoerblidje Sehr*
anftalt hotte überaus oicle Rnmèlbungen
für bas Sonrmerfemefter unb aud) bie te*
ramifche gadjfcbule hotte groÎ3en 3u*
toadjs an flehrlingen unb Sdjülem. —

3nt 3nfelfpital tourben im 3ahre
1925 im gan3en 5518 Hranle ocrpfiegt,
im Durchfchnitt toaren täglich 490 Set*
ten belegt. Son ben Hranten toaren
4572 Hantonsbiirger, 764 anberc
Schleper unb 182 Ruslättber. Der
Settiebsiiberfdjuff betrug fÇr- 59,755.
Das reine Sermögen belief fid) am 31.
Dipetttber auf Sr. 8,954,483, hat fid)
alfo gegen bas Sorjahr um Sr. 141,586
oermehrt. Rn Segateit unb Sdjentungen
gingen bent Spital im oergangenen
3ahre 311: Sus ber ©rbfdjaft Dr. Si*
gismuttb Saas St- 20,606. Der am
8. September 1925 oerftorbene 3ohtt*
ar3t ©eorg Sdjerb oermadjte bent 3nfel*
fpital fein gan3es Sermögett im SSerte
oon 3irfa St- 900,000, toooon aller*

bings rtod) einige Segate 31t beftreiten
fittb. Das Hapital barf nidjt angegrif*
fen toerbett, ber 3insertrag bient 3ttr
Hnterftüfcung oon Re!onoaIes3enten.
Dies ermöglidjt es nun betn Spital,
aud) unbemittelte Satienten in feinem
Setonoa(es3cntenheim unter3itbringen. —

Der Rrbeitsitiarft litt im 3uli an
einer fonft für biefe 3eit ungetoöhn*
lidjen Slouljeit. Die roidjtigften Rrbeits*
gruppen oer3eid)iten eine oerhältnis*
möffig fehr hohe 3ahl oott Stellenfudjen*
ben, felbft bie Radjfrage nach meib*
lidjent Serfonal hot nachgelaffen. —

Der Rtildjpreis tourbe in ber Stirbt
oon 38 auf 36 Sappen ermäßigt, ber
Hleinoedattfspreis oon Sahm geht pro
fliter oott St- 4.-— auf St- 3.80 furüd.
Die Serbanbsmolterei liefert nun auch
Hinber* unb Hranfenntild) aus Ställen,
bie unter tierär3tlidjer Hotttrolle ftchen
unb fabrpiert Hefir unb 3oghurt. —

Die Dircftion ber inbuftriellen Sc*
triebe hot ab 1. Oftober bie Aufhebung
ber bisherigen ©iiltigleitsbauer ber Hm*
fteigfarten befdjloffen. Die Harten toer»
ben bann nur mehr toährenb ber fu*
pierten Stunbe gültig fein. — Die ©r=
Öffnung bes Setriebes ber Stabt*
omnibusoerbinbung Sern*Hönp biirfte
in nädjfter 3cit erfolgen. Der Rutofurs
geht 0011t Subenbergplalj burch bie
SCTionbijouftrafee über bett ©igerplatj unb
burd) bie Sdjtoarpenburgftrahe nach
Hönp bis 3um ©afthof 311m „Säten".

Die Stabtpolpei oerfügt nun fdjott
über einen gan3 hübfcheit Rutopart: ein
ffiefangenentransportauto, 3toei Sani*
tätsauto, ein Ruto 3ur Hotttrolle ber
Hebensmittel in ber Hingebung, 3tt)ci
Serfonenautos unb ein Haftauto. --

Ôeute befitjett fdjon alle Sdjulett ber
Stabt ihre Schulgärten. 3tt ben Sri*
marfdjulen tourbe ber ©artenbauunter*
ridjt als Hntcrridjtsgegenftanb aufge*
nommen- Die Schülerinnen ber oberen
Srimarflaffen erholten 3toei 3ohresfurfc,
bie fie befähigen, einen eigenen Slunten*
unb ©emüfegarten 311 pflegen. —

Die Drauerfeiet für fjjerrn Sfarrer
Sermann Rtusler fanb am 31. 3uli in
ber öeiliggeiftfirche ftatt. Srofeffor Dr.
Saborn hielt bie Rbbanlungstebe,
Oberft i. ©. Selbmann fprad) im Uta*
tnen bes Hirchgemeinberates unb für ben
Sfarroerein fprad) Sfarrer Dr. Salier.
Die Heidje tourbe nad) Dljun überführt
unb im Rngefidjt ber Serge, bie Sfatrer
stilisier fo heil liebte, beftattet. —

SRit ©ttbe 3uli trat Hattbjägerfelb*
toeibel 3ohattit Stettier nad) 40iäl)t'iger
Rmtstätigleit in ben tuobloerbienten
Rufyeftanb. —

Rad) 48iähriger Rmtstätigteit trat
Stanbatträger 91b. ^»urft franfheits*
halber in ben Ruljeftanb. ©itt int 9Rär3
erlittener Sdjlaganfall madjte ihm bas
Serbleiben itt feinem befdjtoerlidjen
Dienft 3tir Hniitöglidjfeit. —

Die mebpinifdje Safultät ber Hni*
oerfität prontooierte Serrn SBerner
Sd)od), Ript in ©rojfhödjftetten, 3um
Dr. meb. —

3n einem Süljnerftall bes Serrn
Stabtrat Hilbert Rpfer ait ber Steiner*

ftrafee im Hirdjenfelb braitg am 27. 3uli
ein Rtarber ein unb tötete fämtlidje
Ôiihner. —
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Dr. ©iooanni Roffi, Sorfteher bes
Hanbioirtfchaftsbepartements bes Hatt*
tons Deffitr, oerungliidte anlählid) ber
3nfpeHiott ber Sauarbeiten am 1600
Steter hoch gelegenen Sanatorium oon
Rmbri. Ruf einem fchmalen Sfab, ber
aber fonft gatt3 ungefährlid) ift, fd)eint
Dr. Roffi, ber als erfahrener RIpinift
befannt ift, einen ôimfdjlag erlitten 311

haben, ober oott einem Schtoinbelattfall
erfaßt utorben 311 fein. (Er ftiupte 3irfa
10 Steter tief itt eine Sd)lud)t unb oer*
fchieb, ehe ihm ôilfe gebrad)t toerbett
fottnte. Die Heidje tourbe itt ber Ha*
pelle bes Sanatoriums Rtnbri aufge*
bahrt. —

Ritt 3. bs. nadjmittags fuhr ber 23*
jährige gliegerleutnant Suffigttt) mit
beut 2fliegerhauptmaitn Hart äßuhtmann
in einem Renntoagen mit grofjer ©e*
fdjutittbigfeil auf einem gelbtoeg oott
Dübenborf gegen ben 3üridjberg. Sei
einem Sad) itberfdjlug fid) ber Sfagen
uttb begrub bie beiben Wahrer unter
fid). Heutnant Suffigni) toar fofort tot,
toährenb ijauptniatttt Sßuhrmann mit
einem Sdjäbelbrud) ins Spital oerbradjt
toerbett muffte. —

3n Rolle tourbe beim lebten Hn*
toetter bas Habengefdjäft einer grau
burd) bett eittbringenben Sdjiatttm oer*
toüftet. Die grau tourbe burd) ben
Schaben fo tonfterniert, baff fie irrfinnig
tourbe unb in ein Rftjl gebracht tucrben
muhte. —

Serfehrsunfälle. ©in oott
ffirepctp toiumenber 3i© überfuhr bei
Soffouetts ben tauben 63jährigen gran*
çois ©ottet, ber mit einem Ifaitbfarren
über bas ©eleife toollte. Der Httglüd»
liehe toar fofort tot. — 3ttt 3ürd)er
Sauptbahnhof oerunglüdte ber Rangier*
arbeitet ©. Slafcr. ©r fd)lug beim H>in=
ausbeugett oott ber Hotomotioe att einen
Staft, tourbe bctmusgefdjleubert unb fattt
fo unglüdlid) unter bie Stafchine, bah
ihm ber Hopf oottt fieibe getrennt tourbe.

Ritt 29. 3uli ftieh bei Ha gorge
(ffienf) bas Riitomobil bes Subuftriellen
(Elément, bas 00111 Sefiher uttb fieben
gamilienmitgliebern befeht toar, mit
einem Rutocar 3ufammett unb tourbe
überrannt, grau ©Iément ftarb unmittel*
bar nad) bent Unfall, (Elément felbft
liegt mit eingebriidter Sruft im Spital
oott Store3. Das Rutocat erlitt nur
leidjte Sefd>äbiguitgeit. —

Ritt 27. 3uli tant ber Rrbeitcr ©ruft
Riifenad)t 3U)ifd)ett Oerliton unb
Sdjtoatumettbittgen mit feinem Selo
unter ben Rnhängetoagen eines Haft*
autos. Dicfer 3ermalmte ihm bett Hopf,
fo bah er fofort tot toar- — 3n ©ettf
oertor ber Rrbeiter Ruréle 3eanneret
plöt3lidj bie Hentftauge feines Soles; er
taut aus beut © le ich ge tu id) t, ftiiipte ttttb
tourbe oon einem eben toinmenben Haft*
automobil überfahren unb getötet. —
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Krankheit, am schwersten die Tochter
des hochgeschätzten Arztes Dr. Eguet,
die lange in Lehensgefahr schwebte. Bak-
teriologische Untersuchungen ergaben das
Vorhandensein von Paratyphusbazillen
und weitere Nachforschungen führten nach
einer Zisterne, wohin sich die Bazillen
aus einer nahen Jauchegrube verbreitet
hatten. —

Die offizielle Feier des 1. August war
diesmal auf den Münsterplatz verlegt
worden. Um 5 Uhr nachmittags er-
dröhnten die traditionellen 22 Kanonen-
schüsse, worauf die Feier mit einem von
der Stadtmusik vorgetragenen alten
Schweizermarsch begann. Hierauf hielten
Regierungspräsident Bösiger und Welt-
postdirektor Earbani-Nerini markige An-
sprachen. Abends flammten auf den
Höhen die Höhenfeuer auf: aus den An-
lagen der Kleinen Schanze, der Platt-
form, des Rosengartens und des Schwel-
lenmättelis flogen bunte Raketen in die
Luft und am Aarestrand feierten die
Pontoniere ihre Bundesfeier. Bundes-
Hauskuppel und Münsterturm waren be-
leuchtet. Im Schänzli sprach Herr Port-
mann im Namen des bernischen Bun-
desseierkomitees, in der großen Halle
konzertierte das Orchester Calligari und
in den Pausen klangen die langgezogenen
Töne eines Alphorns über die Stadt.
Aus der Münsterplattform feierten die
vereinigten Eassenleiste der unteren Stadt
bei den Klängen der Postmusik und im
Rosengarten sang der Männerchor
Schoßhalden-Beundenfeld die schönsten
Heimatlieder. Lebende Bilder schlössen
das Programm eindrucksvoll ab. —

Im kantonalen Gewerbemuseum gab
es laut Jahresbericht im Jahre 1925
verschiedene Neuerungen. Die kunst-
gewerbliche Sammlung wurde revidiert
und eine große Zahl Möbel und Ge-
genstände, meist aus der Jugendstil-
epoche, zu einer Verkaufsausstellung zu-
sammengestellt. Die Zeitschriftensanuu-
lung wurde auf 100 Stück Fachblätter
vermehrt. Die kunstgewerbliche Lehr-
anstatt hatte überaus viele Anmeldungen
für das Sonimersemester und auch die ke-
ramische Fachschule hatte großen Zu-
wachs an Lehrlingen und Schülern. —

Im Jnselspital wurden im Jahre
1925 in, ganzen 5518 Kranke verpflegt,
im Durchschnitt waren täglich 490 Bet-
ten belegt. Von den Kranken waren
4572 Kantonsbürger, 764 andere
Schweizer und 182 Ausländer. Der
Betriebsüberschuß betrug Fr- 59,755.
Das reine Vermögen belief sich am 31.
Dezember auf Fr. 3.954,483, hat sich
also gegen das Vorjahr um Fr. 141,536
vermehrt. An Legaten und Schenkungen
gingen dem Spital im vergangenen
Jahre zu: Aus der Erbschaft Dr. Si-
gisniund Haas Fr. 20,606. Der am
8. September 1925 verstorbene Zahn-
arzt Georg Scherb vermachte dem Insel-
spital sein ganzes Vermögen in, Werte
von zirka Fr. 900,000, wovon aller-

dings noch einige Legate zu bestreiten
sind. Das Kapital darf nicht angegrif-
fen werden, der Zinsertrag dient zur
Unterstützung von Rekonvaleszenten-
Dies ermöglicht es nun dem Spital,
auch unbemittelte Patienten in seinem
Rekonvaleszentenheim unterzubringen. —

Der Arbeitsmarkt litt im Juli an
einer sonst für diese Zeit ungewöhn-
lichen Flauheit. Die wichtigsten Arbeits-
gruppen verzeichnen eine Verhältnis-
,näßig sehr hohe Zahl von Stellensuchen-
den, selbst die Nachfrage nach weib-
lichen, Personal hat nachgelassen. —

Der Milchpreis wurde in der Stadt
von 33 auf 36 Rappen ermäßigt, der
Kleinverkaufspreis von Nahm geht pro
Liter von Fr. 4.— auf Fr. 3.80 zurück.
Die Verbandsmolkerei liefert nun auch
Kinder- und Krankenmilch aus Ställen,
die unter tierärztlicher Kontrolle stehen
und fabriziert Kefir und Joghurt.

Die Direktion der industriellen Be-
triebe hat ab 1. Oktober die Aufhebung
der bisherigen Gültigkeitsdauer der Um-
steigkarten beschlossen. Die Karten wer-
den dann nur mehr während der ku-
pierten Stunde gültig sei». — Die Er-
öffnung des Betriebes der Stadt-
omnibusverbindung Bern-Köniz dürfte
in nächster Zeit erfolgen. Der Autokurs
geht vom Bubenbergplatz durch die
Monbijoustraße über den Eigerplatz und
durch die Schwarzenburgstraße nach
Köniz bis zum Gasthof zum „Bären".

Die Stadtpolizei verfügt nun schon
über einen ganz hübschen Autopark: ein
Gefangenentransportauto, zwei Sani-
tätsauto, ein Auto zur Kontrolle der
Lebensmittel in der Umgebung, zwei
Personenautos und ein Lastauto. —

Heute besitzen schon alle Schulen der
Stadt ihre Schulgärten. In den Pri-
marschulen wurde der Eartenbauunter-
richt als Unterrichtsgegenstand aufge-
nommen. Die Schülerinnen der oberen
Primarklassen erhalten zwei Jahreskurse,
die sie befähigen, einen eigenen Blumen-
und Gemüsegarten zu pflegen- —

Die Trauerfeier für Herrn Pfarrer
Hermann Amsker fand am 31. Juli in
der Heiliggeistkirche statt. Professor Dr.
Hadorn hielt die Abdankungsrede,
Oberst i- G. Feldmann sprach im Na-
inen des Kirchgemeinderates und für den
Pfarrverein sprach Pfarrer Dr. Haller.
Die Leiche wurde nach Thun überführt
und im Angesicht der Berge, die Pfarrer
Amsler so heiß liebte, bestattet. —

Mit Ende Juli trat Landjägerfeld-
weibel Johann Stettler nach 40jähriger
Amtstätigkeit in den wohlverdienten
Ruhestand. —

Nach 48jähriger Amtstätigkeit trat
Mandatträger Ad- Hurst krankheits-
halber in den Ruhestand. Ein im März
erlittener Schlagansall machte ihn, das
Verbleiben in seinem beschwerlichen
Dienst zur Unmöglichkeit. —

Die medizinische Fakultät der Uni-
versitüt promovierte Herrn Werner
Schoch, Arzt in Großhöchstetten, zum
Dr. med. —

In eine», Hühnerstall des Herrn
Stadtrat Albert Nyser an der Steiner-

straße im Kirchenfeld drang am 27. Juli
ein Marder ein und tötete sämtliche
Hühner. —

Kleine cdronilc
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Dr. Giovanni Rossi, Vorsteher des
Landwirtschaftsdepartements des Kau-
tons Tessin, verunglückte anläßlich der
Inspektion der Bauarbeiten am 1600
Meter hoch gelegenen Sanatorium von
Ambri. Auf einem schmalen Pfad, der
aber sonst ganz ungefährlich ist. scheint
Dr- Rossi, der als erfahrener Alpinist
bekannt ist, einen Hirnschlag erlitten zu
haben, oder von einein Schwindelanfall
erfaßt worden zu sein. Er stürzte zirka
10 Meter tief in eine Schlucht und ver-
schied, ehe ihn, Hilfe gebracht werden
konnte- Die Leiche wurde in der Ka-
pelle des Sanatoriums Ambri aufge-
bahrt. —

Am 3. ds. nachmittags fuhr der 23-
jährige Fliegerleutnant Bussign,) mit
dem Fliegerhauptmann Karl Wuhrmann
in einen, Rennwagen mit großer Ee-
schwindigkeit auf einem Feldweg von
Dübendorf gegen den Zürichberg. Bei
einen, Bach überschlug sich der Wagen
und begrub die beiden Fahrer unter
sich. Leutnant Bussignp war sofort tot,
während Hauptmann Wuhrmann mit
eine», Schädelbruch ins Spital verbracht
werden mußte. —

In Rolle wurde beim letzten Un-
wetter das Ladengeschäft einer Frau
durch den eindringenden Schlamm oer-
wüstet. Die Frau wurde durch den
Schaden so konsterniert, daß sie irrsinnig
wurde und in ein Asyl gebracht werden
mußte. —

Ver keh r s u nfäIle- Ein von
Greyerz kommender Zug überfuhr bei
Bossonens den tauben 63jährigen Fran-
?ois Cottet, der mit einen, Handkarren
über das Geleise wollte. Der Unglück-
liche war sofort tot. — Im Zürcher
Hauptbahnhof verunglückte der Rangier-
arbeiter E- Waser- Er schlug beim Hin-
ausbeugen von der Lokomotive an einen
Mast, wurde herausgeschleudert und kam
so unglücklich unter die Maschine, daß
ihm der Kopf vom Leibe getrennt wurde.

Am 29- Juli stieß bei La Forge
(Genf) das Automobil des Industriellen
Element, das vom Besitzer und sieben
Familienmitgliedern besetzt war. mit
einem Autocar zusammen und wurde
überrannt- Frau Element starb unmittel-
bar nach dem Unfall, Element selbst
liegt mit eingedrückter Brust in, Spital
von Morez. Das Autocat erlitt nur
leichte Beschädigungen. —

An, 27. Juli kam der Arbeiter Ernst
Rüfenacht zwischen Oerlikon und
Schwaniniendingen mit seinem Velo
unter den Anhängewagen eines Last-
autos. Dieser zermalmte ihm den Kopf,
so daß er sofort tot war- — In Genf
verlor der Arbeiter Auröle Jeanneret
plötzlich die Lenkstange seines Voles: er
kam aus dem Gleichgewicht, stürzte und
wurde von einen, eben kommenden Last-
automobil überfahren und getötet. —
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X)em 76jäl)rigcn ©emüfeljcinbler $ran=
çots 33ionnet fdjeute auf ber Strafte
oon ïftoetlon nad) Œljarmet) bas ipferb.
Der Sßagen ftii^te um unb laut auf
SSionnet 311 liegen, bem ber Sdjabet ein»
gebriiclf tourbe. (£r war auf ber Stelle
tot. —

Sport.
sa3nfferfcft, Sonntag, 1. Sluguft 1926.

Söiebcrum wölbte fiel) atn 1. Stuguft 1926 ein
ftraßtenber §imtncl über bie gange Scßwcig 311

froßer unb freubiger Sluguftfeierftimmung auf»
munternb.

Ser Bwtwiierfaßrbcrein ber ©tabt Sern bat
für fein SBaffcrfeft ben richtigen Sag gewäßtt.
gaft bie ßalbc Stabt Bern fcEiien auf Bciben

Ufern ber Stave gwifeßen bev Blargiti» unb
©cßönaubrücte bevfammelt gu fein. Sic SBaffcr»
fefte ßaben in Bern immer nocE) eine große Stn»

gießungSlraft unb bie ißontoniere berfteßen eS

benn aueß feßr gut, immer ein jung unb att
unterßattcnbeS i|3rogramm äufammcnäuftcttcu.

Um 3 UE|r tourbe baS SBaffcrfeft bureß eine

Sarftcttung ber ©ntwiettung ber gtußfcßiffaßrt
auf ber Stare bon ber 31tt» bis gur Beugett er-
öffnet. Sie eingetnen Bilbcr fattben einen ftarten
aSeifatt. ©eßr gut gelungen mar baS Biäritfcßiff,
bett Bauer barftettenb, roie er früher mit feiner
SCßarc bie Stare tierunter tarn auf ben berühmten
Berner Blärit, bann bie SBafferßocßgeit, bei ber
eS überaus betoegt 3itging unb batb ber Pfarrer,
batb bie Braut inö SBaffer flogen. Slnltang fanben
bann aueß bie gattboote, einer ber neueften
SSafferfportartcn unb fpegietl ber prächtige Siter-
teiter, ber mit ber großen Bemannung unb
feinen atuberarbeit ein impofanteS iöilb bot.

SaS gweite Stapftet ftettte ben SCßerbcgang

eines ^ontonicrS bar. guerft finb fie bie be»

tannten Berner SSafferratten, fatjrcn auf guber
unb Saben bie Stare herunter, bis fie als Beirut
auf bem Ronton auSgebilbet roerben.

Sann folgte bie große EjumoriftifcEje Slttrattion,
eine Scßnißetbanl mit Biotinen aus ber ©roßftabt
Bern. Boraus tarn „Ser Btattcgicu", betannt
aus bem Bärenfpiegel, mit feinem Keinen
Sßügclcßen, gefolgt bon bet ©portfeßautet. Batür»
ließ mußte aueß ber berüßmte Berner BerfcßrS»
poti^ift brangtauben, ber feßtießtieß aueß bem

aufs SBaffer oerfeßten gßtgtogge ben SBcg mieS.

töiet Beifall fanb bie Sarfteltung beS ©tabtbau»
amteS mit feinen rafeßen gunttionären, bann bie
in griebc faffenben ßoßen Bäte ber ©tabt. SttS

©eßtuß fotgte eine gelungene Sarfteltung beS

neuen BärcngrabcnS, ber bureß ßoße Blauem
unb ©itterroert berfeßen werben foil.

Sßüßrcnb ben lürgcren Raufen tongertierte
bie Boftmufif.

StbenbS neun Ußr berfammette fieß nocßmals
eine anfeßntieße gufeßauermenge an ber Stare

brnnten, um betn bom i)3ontunierfaßrbcrcin ber»

anftatteten geuerwert beijuwoßnen. Sie ber»
feßiebenen Brobuttioncn unb baS große geuer»
wert fanben mieberum einen großen Slntlang
unb ftettten einen miirbigen Slbfcßtuß beS in
atten Seiten gelungenen SßafferfcfteS bar.

lil.Söernifcß'ftantonoterCeicßtatßletewSurntag
in "Bern.

gum brittenmat trafen fieß im ©eßwelten»
mätteli bie Scicßtatßtctcn ber Bereinigung teießt»

atßtetifcßcr Surner beS StantonS Bern im SBett»

lampf. Ucbcr 200 Suritcr ßatten firß aus bem

gangen Stanton gemetbet, bie fieß bann in gwei
©tärfefategorien A unb B trennten. Ser Sport»
ptaß ©rßwcQenmätteti ift für folcß großgügige
Beranftaltungen nießt meßr gewaeßfen, fo baß
gewiffe Sifgiplinen auf bem ©portptaß Stircßen-
felb abgehalten werben mußten.

©cßon um 7 Ußr früß begannen bei ftraß»
tenbem geftwetter bie Stümpfe. Sic Stat. B mußte
einen ©iebentampf abfotbieren, befteßenb aus

9er $arft.
Boit SP a it t Stinbßaufer.

©in Etein wenig ob ber ©tabt ift ber Bart.
SBenn bu gu ißin wittft, fo mußt bu burrß ein
SBirrtvar bon engen ©äßeßen, an raufeßenben
Brunnen, an .ftcitigcn-Bilbcrn borbei, bann
getangft bu in eine Sttlce mit wunberfcßönen,
feßattigen Baumen, unb bann Bift bu itu Bor'-
©in attcS, eßtwürbigcS Sor nimmt bieß auf
unb bu bermeinft im ffîarabieS gu fein. — Ser
Barl ßat enge, berfeßtungene Söege, Bofenßcct'cn,
unb wenn bie Bofen btiißen, fo buftet es, unb
bu wittft fie unwitttürtieß Brecßeit, fanft unb
Icife, um jemanbem eine gveube gu bereiten,
um 3U ergäßlen bon ben Bojen, weteße btü.ßen
unb buften unb träumen bon wcidßen Bläbcßen»
ßänben, weteße fie pflegen, unb boeß ift CS beffer,
man brießt fie nießt, benn Bofen finb fo fcßön
im greien. Sann ift ba ein Springbrunnen,
unb ber ©traßt feßießt in bie $ößc, unb Beim
Biebcrfalten füßt er bie ©eerofen, wctdßc auf
bem SBaffer feßautetn, ober er ftreift eine Bibelte,
unb ergäßlt ißr, was er gefeßen, als er in ben
btau»btauen fjimmet frßaute.

100 m Sauf, 80 m .jjürben, fjoeß» unb SBeit»
fprung, SiStuS» unb ©peerwurf, fowic Stuget»
ftoßen. Sie Slrbeit, bie an ben eingetnen Btö|en
gcleiftct würbe, wobei ßauptfäcßticß ber gute
SSitte ßerborftaeß, war eine feßr Befriebigenbe.
Uebcr 52 Sltßtetcn errangen ben Strang.

Ser Bacßmittag war bot! unb gang bon ben
Stümpfen ber Stat. A ausgefüllt, tpier ging eS

bebeutenb ßißiger gu, ßauptfttcßticß um bie erften
Bängc, ba oerfeßiebene gleichwertige Seute im
Stampfe ftunben. ©egentiber ben teßten gaßren
ift ein bebeutenber gortfeßritt in ben Seiftungen
gu bergeießnen, boeß in gewiffen Sifgiptincn feßtt
noeß atigemein bie ausgefeilte Sccßnif, fpegiett im
§ürbcntauf faß man ßöcßftenS 2—3 SBetttämpfer,
bie ftürben in fcßönem ©tit ncßmen, ebenfalls
im BSeitfprung tönnten einige Seitneßmer mit
etwas Secßnit bebeutenb ntcßr erreießen. tpier
ift noeß ein battlbareS getb für bie Seitung in
ben Surnbereinen.

Sturg naeß 6 Ußr erfolgte bie Bangberlünbung
mit naeßfotgenben Dtefuttaten :

Sat. A : 1. ©tereßi B., Sänggaffe mit 181 B- ;

2. ©cßneiber ,'p., Biabrctfcß 164 B-» 3. SSengcr £>.,

Sßun»@tabt 161 B- 4. Binbcrtnecßt ÜJt., Bern»
ffauftentc 158 B- 5. Stntencn ©., Biet»Staufteute
157 B- 6. Sergicr SS., Bern»Stauf(cute 155 B-
7. Btafcr St., Btabretfcß 152 B-; 8a. Beußer ©.,
Bern»@tabt 147 B- 3 b. SBegmann B., ©ußr
146 B- - Stat. B.: 1. Sfcßang St., Biabrctfcß
122 B-; 2. Sang SB., Boggwit 117 B-l 3. Boüer
St., Sßun-©tabt 114 B- i 4. tpebeifen gr., Btün»
eßenbueßfee 113 B- i 5- Bleißner Bern»
Btattenßof-SBeißenbüßt 112 B- B. H.

Unb wenn bu born an ber Blauer fteßft,
bann fießft bu auf bie ©tabt, unb über attcS
erßebt fieß ber Som in feiner giertießen ©cßtanEßeit,
bie Stürme unb Sürmcßen, Säcßer unb ©traßen,
fie alte gtängeit in ber ©onne, unb bu fießft
Blenfcßen auf ben ©traßen, unb wunberft bieß,
baß fie nießt alte in ben B"rt fommen. Unb
boeß ift eS gut fo, beult maneßmat tun einem
bie Blenfcßen meß, unb ber Bart ift für bie
ftiften ober für bie atten Seute, weteße wunfcßtoS
werben, wenn fie ein fonnigeS B'üjjcßcn im Barl
erßafcßcn. — Stießt bergeffeti mußt bu bie großen
Bäume, weteße einanber teife guwifpern, unb
ergäßten bon bergangenen feßünen unb trühen
Sagen. Unb ba ift ber alte Bwdrcficßter, ber
mir bieS altes fagte, unb ber lieht feinen B«i-%
unb fcbeSmat, wenn ein Bofcnbtatt fäCft, ßeht
er es auf, uitb fteett eS in feinen Boct mit liehen,
gittrigen ßänben.

Unb ahenbS, wenn bie ©terne fteigen, wirb
ber Bort gefeßtoffen, unb einmal ba ftunb ein
Btenfcßenpaar in feinem jungen ©tuet babor,
unb fie tonnten nießt ßincin in baS BorabieS,
unb ber ©pringhrunnen ptätfeßerte, bie Bäume
raufeßten unb bie Bofen träumten.

Swrtett^olUilt.
gerienfeßwüte ßerrfeßt gur geit
SlingSum in ber ©tabt,
Söer nodß ßier ift, fcßlängelt firß
Surcß bie ©traßen matt.
SBcm bie gerien noeß erhtüß'n
©ingt ein gutunftSlieb,
Unb wer feßon gurüct ift, füßtt
©icß nun boppett müb.

granlofrantcnftüßung maeßt
Stießt biet ©inbruet meßr,
Blan hegweifett ben ©rfotg
Borbcrßanb noeß feßr.
Stucß ben SiraftüßungSatt
Blit bem Bn^öerhot,
§ätt gumeift man nießt für ben
Better in ber Slot.

Stueß bie BöllerhunbSmifere:
©tänb'ger BatSftreit nnb
Seutfcßtanb'S ©intritt ober nidßt
gn ben Bölfcthunb,
©ethft bie goitcnfragc läßt
SttlcS giemlicß tüßl,
Socß bagegen ©iscrème ißt
Blan mit biet ©efüßt.

Stuiß ben ScßwurgerießtSprogcß
„Biebet»©uata",
SiSfutiert man ßcute feßon
Bur meßr fo — lata.
Sturg, man tümmert fieß nießt biet
Um baS SBeltgcfeßict :

Unb in gerien feßiett man meift
©ethft bie — S)3otttit. ®otta.
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Dem 76jährigen Gemüsehändler Fran-
?ois Monnet scheute auf der Straße
von Moetlon nach Charmey das Pferd,
Der Wagen stürzte um und kam auf
Vionnet zu liegen, dem der Schädel ein-
gedrückt wurde. Er war auf der Stelle
tot, —

Sport.
Wasserfest, Sonntag, 1. August 1926,

Wiederum wölbte sich am 1, August 1926 ein
strahlender Himmel über die ganze Schweiz zu
froher und freudiger Augustfeierstimmung auf-
munternd.

Der Pvntvnierfahrbercin der Stadt Bern hat
für sein Wasserfest den richtigen Tag gewählt.
Fast die halbe Stadt Bern schien auf beiden
Ufern der Aare zwischen der Marzili- und
Schönaubrücke versammelt zu sein. Die Wasser-
feste haben in Bern immer noch eine große An-
ziehungskrnst und die Pontonierc verstehen es

denn auch sehr gut, immer ein jung und alt
unterhaltendes Programm zusammenzustellen.

Um 3 Uhr wurde das Wasserfest durch eine

Darstellung der Entwicklung der Flußschiffahrt
auf der Aare von der Alt- bis zur Neuzeit er-
öffnet. Die einzelnen Bilder fanden einen starken
Beifall. Sehr gut gelungen war das Märitschisf,
den Bauer darstellend, wie er früher mit seiner
Ware die Aare herunter kam auf den berühmten
Berner Märit, dann die Wasserhvchzeit, bei der
es überaus bewegt zuging und bald der Pfarrer,
bald die Braut ins Wasser flogen. Anklang fanden
dann auch die Faltboote, einer der neuesten
Wasserspvrtarten und speziell der prächtige Vier-
teilcr, der mit der großen Bemannung und
seinen Ruderarbeit ein imposantes Bild bot.

Das zweite Kapitel stellte den Werdegang
eines Puntvniers dar. Zuerst sind sie die be-

kannten Berner Wasserratten, fahren auf Zuber
und Laden die Aare herunter, bis sie als Rekrut
aus dem Ponton ausgebildet werden.

Dann folgte die große humoristische Attraktion,
eine Schnitzelbank mit Motiven aus der Großstadt
Bern. Voraus kam „Der Mattegieu", bekannt
aus dem Bärenspiegel, mit seinem kleinen

Wägelchen, gefolgt von der Spvrtschaukcl Natür-
lich mußte auch der berühmte Berner Verkehrs-
Polizist dranglauben, der schließlich auch dem

aufs Wasser versetzten Zhtglogge den Weg wies.
Viel Beifall fand die Darstellung des Stadtbau-
amtes mit seinen raschen Funktionären, dann die
in Friede fassenden hohen Räte der Stadt. Als
Schluß folgte eine gelungene Darstellung des

neuen Bärengrabcns, der durch hohe Mauern
und Gitterwerk versehen werden soll,

Während den kürzeren Pausen konzertierte
die Postmusik.

Abends neun llhr versammelte sich nochmals
eine ansehnliche Zuschauermenge an der Aare
drunten, um dem vom Pontoniersahrverein ver-
anstalteten Feuerwerk beizuwohnen. Die ver-
schiedenen Produktionen und das große Feuer-
werk fanden wiederum einen großen Anklang
und stellten einen würdigen Abschluß des in
allen Teilen gelungenen Wasserfestes dar.

Ill.Bernisch-kantonalerLetchtathleten-Turntag
in Bern.

Zum drittenmal trasen sich im Schwellen-
mättcli die Leichtathleten der Vereinigung leicht-
athletischer Turner des Kantons Bern im Wett-
kämpf. Ueber 200 Turner hatten sich aus dem

ganzen Kanton gemeldet, die sich dann in zwei
Stärkekategorien ^ und L trennten. Der Sport-
Platz Schwcllenmättcli ist für solch großzügige
Veranstaltungen nicht mehr gewachsen, so daß
gewisse Disziplinen auf dem Sportplatz Kirchen-
feld abgehalten werden mußten.

Schon um 7 Uhr früh begannen bei strah-
lcndem Festwettcr die Kämpfe. Die Kat, L mußte
einen Siebenkampf absolvieren, bestehend aus

Der Park.
Von Paul Kindha user.

Ein klein wenig ob der Stadt ist der Park,
Wenn du zu ihm willst, so mußt du durch ein
Wirrwar von engen Gäßchen, an rauschenden
Brunnen, an Heiligen-Bildern vorbei, dann
gelangst du in eine Allee mit wunderschönen,
schattigen Bäumen, und dann bist du im Park,
Ein altes, ehrwürdiges Tor nimmt dich auf
und du vermeinst im Paradies zu sein. — Der
Park hat enge, verschlungene Wege, Rosenhecken,
und wenn die Rosen blühen, so duftet es, und
du willst sie unwillkürlich brechen, sanft und
leise, um jemandem eine Freude zu bereiten,
um zu erzählen von den Rosen, welche blühen
und duften und träumen von weichen Mädchen«
Händen, welche sie Pflegen, und doch ist es besser,
man bricht sie nicht, denn Rosen sind so schön
im Freien, Dann ist da ein Springbrunnen,
und der Strahl schießt in die Höhe, und beim
Niederfallen küßt er die Seerosen, welche auf
dem Wasser schaukeln, oder er streift eine Libelle,
und erzählt ihr, was er gesehen, als er in den
blau-blauen Himmel schaute.

100 m Lauf, 30 ni Hürden, Hoch- und Weit-
sprung, Diskus- und Specrwurf, sowie Kugel-
stoßen. Die Arbeit, die an den einzelnen Plätzen
geleistet wurde, wobei hauptsächlich der gute
Wille hervorstach, war eine sehr befriedigende.
Ueber 52 Athleten errangen den Kranz.

Der Nachmittag war voll und ganz von den
Kämpfen der Kat, 7^ ausgefüllt. Hier ging es
bedeutend hitziger zu, hauptsächlich um die ersten
Ränge, da verschiedene gleichwectige Leute im
Kampfe stunden. Gegenüber den letzten Jahren
ist ein bedeutender Fortschritt in den Leistungen
zu verzeichnen, doch in gewissen Disziplinen fehlt
noch allgemein die ausgefeilte Technik, speziell im
Hürdenlauf sah man höchstens 2—3 Wettkämpfer,
die Hürden in schönem Stil nehmen, ebenfalls
im Weitsprung könnten einige Teilnehmer mit
etwas Technik bedeutend mehr erreichen. Hier
ist noch ein dankbares Feld für die Leitung in
den Turnvereinen.

Kurz nach 6 Uhr erfolgte die Nangverkündung
mit nachfolgenden Resultaten:

Kat. ^ : 1, Sterchi R,, Länggasse mit 131 P, ;

2. Schneider H., Madrctsch 164 P, ; 3, Wcnger H.,
Thun-Stadt 161 P, z 4. Rinderknccht M,, Bern-
Kaufleute 153 P, ; 5, Antencn E, Biel-Kauslcute
157 P, 6, Lergier W,, Bern-Kauslcute 155 P,
7, Blaser A,, Madretsch 152 P.; 8a, Reußer G„
Bern-Stadt 147 P, 3t>. Wcgmann R., Suhr
146 P, - Kat. S,: 1, Tschanz A,, Madretsch
122 P,; 2, Lanz W,, Noggwil 117 P.; 3, Böller
A., Thun-Stadt 114 P. ; 4, Hebeisen Fr,, Mün-
chenbuchsce 113 P. ; 5, Meißner H,, Bern-
Mattenhvf-Weißenbühl 112 P, g. Ick,

Und wenn du vorn an der Mauer stehst,
dann siehst du aus die Stadt, und über alles
erhebt sich der Dom in seiner zierlichen Schlankheit,
die Türme und Türmchen, Dächer und Straßen,
sie alle glänzen in der Sonne, und du siehst
Menschen auf den Straßen, und wunderst dich,
daß sie nicht alle in den Park kommen. Und
doch ist es gut so, denn manchmal tun einem
die Menschen weh, und der Park ist für die
stillen oder für die alten Leute, welche wunschlos
werden, wenn sie ein sonniges Plätzchen im Park
erhäschen, — Nicht vergessen mußt du die großen
Bäume, welche einander leise zuwispcrn, und
erzählen von vergangenen schönen und trüben
Tagen, Und da ist der alte Parkwächter, der
mir dies alles sagte, und der liebt seinen Park,
und jedesmal, wenn ein Rosenblatt fällt, hebt
er es auf, und steckt es in seinen Rock mit lieben,
zittrigen Händen,

Und abends, wenn die Sterne steigen, wird
der Park geschlossen, und einmal da stund ein
Menschenpaar in seinem jungen Glück davor,
und sie konnten nicht hinein in das Paradies,
und der Springbrunnen plätscherte, die Bäume
rauschten und die Rosen träumten.

Ferien-Politik.
Ferienschwüle herrscht zur Zeit
Ringsum in der Stadt,
Wer noch hier ist, schlängelt sich

Durch die Straßen matt.
Wem die Ferien noch erblüh'n
Singt ein Zukunftslicd,
Und wer schon zurück ist, fühlt
Sich nun doppelt müd,

Frankofrankenstützung macht
Nicht viel Eindruck mehr.
Man bezweifelt den Erfolg
Vorderhand noch sehr.
Auch den Lirastützungsakt
Mit dem Paßverbot,
Hält zumeist man nicht für den
Retter in der Not.

Auch die Völkerbundsmisere:
Ständ'ger Natsstreit und
Deutschland's Eintritt oder nicht
In den Völkerbund,
Selbst die Zonensragc läßt
Alles ziemlich kühl,
Doch dagegen Eiscreme ißt
Man mit viel Gefühl,

Auch den Schwurgerichtsprozcß
„Niedcl-Guala",
Diskutiert man heute schon

Nur mehr so — lala.
Kurz, man kümmert sich nicht viel
Um das Wcltgeschick:
Und in Ferien schickt man meist
Selbst die — Politik, Hotta,



3m botcutifdjeit ©arte».
Sin ben t)c(I6efonntcn, meigcn SBcgcn
gädjern IciS tin ©ummcrminb bic SJJatmen,
itnb mit fdjorfcn, lanzenfpigcn §altuen
Sidt beS ©üben« ©ctjttf bon ben ©eljcgcn.

Sßunbcrlidje, buntige Kn(teen
Steden itjvc Sinne aus ben Döpfcn,
©djlattgengleid) unb (nüppclljaft ju fegen,
grctnbgebilbe mit ben ©tadjeltüpfcn.

ipoef) unb meit barüber raufegen Säume
SluS SlmeritaS unb 31 fielt« Sänbcrn.
Sin ber Stauer (lettcrn grüne ©öume
Sun Sinnen unb bun Scbcnbänbcrn.

SliebcrroürtS begnt fid) ber meite ©arten.
SCanncn, braus bcrfcgmieg'ne Deidje flimmern,
Slutncnbeete mit ben bunten, garten
Kinbern gloraS, bie im Sötittng flimmern.
Sun ben Sergen grügt aus bem ©efteine,
Der Saiettc gleich, ein garbenreigen,
©nzian unb ©belmcig, baS reine,
Sllpenrofcn aus betn Qmcrggcjibcigc.

©trauten plätfdjcrn fiibcrn in bic Seden,
SlnS ben ©egalen meige Kelche leudjten.
Drcgibccn fid) zum Sickte reden
gm ©eroäcgShnuS bort, bem tropenfeudjten.

©ine ftiiic Sant bannt ad' mein ©innen,
Säfjt bnn Sßunbern ailet SBelt miclj träumen
Donnertib jngb bie Steujcit fegt bon ginnen
Stuf ber Srüde, unb bic SBclIcn fdjäumcn.

Srnft Dfet.
©

3ßnfcl)tng eiitji uttb jetjt.
ga, bie SBajcgtage gaben fieg in ben legten

gagren, man braucht nieljt einmal bon Dezen-
nien zu fprccljen, fegr geänbert. Siuf einmal ifat
fich bic ©tfinbung auf baS ©ebiet ber SSlnfcb»

(liege gemurfen unb bringt atlerganb SBajcg»

mafdjinen, bie ade ber grau einen Spaziergang
geftatten, mägrenb Staffer unb anbere Kräfte
bie fcgttiugige SBäfcge ganz allein fauber mafegen.
SBaS gaben nidjt nur fdjon bie legten 81u8»

ftctlungen für Sipparatc unb SJtafdjinen borge»
fiigrt, bom Slutomaten bis jur Siafcbmafdjinc
mit ©aSfeuerung. Unb roie anberS fiegt eine

Safcbfütbc in einem Steubau aus, als bie
SBäjcgerei in einem §aufe ber innern ©tabt.

Siarum, fragen mir uns oftmals, Ratten cS

bic Jperren ©rfinber erft gcutc für ber Stube

wert, ber grau bas) mübfninfte aller mübfnntcn
§au8gcfcgäftc, ba« SBafcgen, 51t erleichtern? Sin
ben grauen, ertlärte fo ein §err ©rfinber, fei cS,

baß nidjt fegon früher bicfcS ©ebiet betreten
luurben fei. ©ic feien fo „(onferbatib".

Stenn ich an einen Stafdjtag früherer Seiten
bente, fo ift es ftctS einer bei meiner Dante,
gmcimal im gabt' mürbe nur gemnfdjcn, obgleich
bie Dante in üollftänbig ftäbtifeben Scrfjältniffcn
lebte, grub morgens fetjun begann ber SBafcg«

tag, menn anbere Seute noch lange fcglicfen.
SluS allen Dörfern ber Umgebung, ja fclbft über
bie gurapäffe tarnen bic SSäfdjctinncn bagcr.
Kaum aber mar bie SRännlicgtcit aufgeftanben,
fo floh He aus betn §aufc, um erft gegen Slbcnb
fpät mieber zu erfebeinen. Dann ging bag
StBafdjen im SBafdjgöfli an. Drei Dagc, oftmals
fogar noch länger, bauerte eS. Son bem ipüfli,
in bem gemafdjen, gebudjt, gefebmentt mürbe,
fliegen Dämpfe in bic ©alerien hinauf, bag man
glaubte, cS mürben §ejcn gebraten. Unb brun»
ten birigiertc bic Dante mit hocgaufgefchürztcm
Sod bie Stafcbfrauen, als gälte eS eine Schlacht.

Dann tarn bie SBafcggänte. Unb baS ift ein
eigenes Kapitel. Surgerinnen unb Sürgerinnen,
fomic alle bie grauen, bic baS ©lüd gotten,
einen ©bemann, beffen gamilie im Surger» ober
Sürgerrobcl bergeiebnet mar, ju heiraten, burften
bie öffentliche Stafchhäntc benügen. giir uns
gugenb mar bic SBäfcfjetrocCnevei eine befonbere
greubc. Unter beut Sormanb, bic SSäfche hüten
ZU muffen, nahmen mir unjere SiStnetc mit, bie
©inen mit bem braben Sorfag, fie um ein ©tiiet
ZU bergrögern, bie Slnbcrn pro forma. Unb
roährcnb bic gcblägten unb ungeblägten .§«111111!

unb §ofeti, bie neuen unb bic alten Seintüdjer,
bie bon ber ©rofjmuttcr geerbten Difcgtüdjcr
unb bie aus bem Scrnbiet ftammenben Kiicbcn«
tiieher im Stinbe flatterten, bann begannen
unfere fröhlichen ©tunben. Slit Seftimmtljeit
tauchte bie ©oufine auf, bie infpigicren tarn, ob
benn bie Dochter ber Dante biellcidjt mieber
neue Slachtgembcn ober fonft maS neues habe,
Slacgger (am bie guttipfer ©ounbfo unb entfegte
fich ob ben auSgcfchämten grauenhemben : „man
getraut fich beinah nicht, fie anzufchauen, unb
fdjämt fich, eine grau zu fein." Die grau Stacg»
barin $pfi(on fanb ptüglicg baS ScbiirfniS, zu
einer greunbin zu gegn, bic an bem Ort mogntc,
mo bie Strümpfe unb ©orten aufgehängt maren.
gm Sorübergeljen infpigierte fie bie geflidten
Söcber: „§err gemer, maS finb baS für SJtafcgi»
nenftidjc!" Der Ontel, atfo ber SDlann einer

anbern Dante, (am auch bjiiigu, ftredte feinen
angenegten ginger auS, um bic SBinbricfjtung
Zu prüfen, unb brummte immerzu: „®8 (ummt
bann fchon noch eine ©djiittc, iljr roerbet'S
fchn !"

Unb menn bantt bie ©dfütte mirtlidj eintraf,
mar baS ein §elfen SluS allen §au8» unb ©ar»
tentüren (am bie Sadjbarfcbaft ber Släfcbchänte
herbei, um bic SBäfchc bum ©eil z" reigen unb
ins Drodene zu flüchten. DaS mar baS ©egen»
ftüd gu einem geuerauSbruch, nur bag h'^*-'
mciblidhc §änbe fich regten unb bei biefem
nur Sötännertraft.

©enau nach b«n Programm (unntc bic
Släfchc ber Surger unb Sürgerinnen gehentt
roerben. ©S gab aber auch gmifdjenfällc, bie
biefcS ftörten. Da mar ber gcgpclin, ber cinft»
mais neben ber SSäfcheljäntc aufftieg. Der nahm
ein ©tüd ©eil, baS zu entfernen bergeffen mor»
ben mar, mitfamt ben baran häitgenben §emmti
mit in bic §öhe. Die flatternbe SBäfchc mürbe
immer deiner.

Son Qcit zu gät mugte man bie SBafcbhänte
überhaupt gänzlich räumen, baS mar, menn bie
©olbaten ihre SJlanöber hotten. Dann prangte
atn ftäbtifchen SJäfchehauS ein Slnfdjlag, auf bem
bieS zu tefen mar. Unb biefer SJiaciit mugten
fiel) felbft bie Surgerinnen unb Sürgerinnen
beugen. H. C.

©
2)te gioct Schnitterinnen.

,,®uctc Dag, Sîareieli,
©hum, mer menb i b'®rn
g gfcfj, bc Sogge gelet fchu,
Unb 'S ©h"rn ftot au fu prächtig bo,
'S ift lüftiger as fern."

„Dant br ©ott, ©ufanneli,
Slîag mäger nüb i b'®rn;
g hon c roftigS ©icheli,
Unb 'S tuet mer mch im Siiggeli,
Su fchnib t gar nüb gern."

(SBoIWticb.)
<S)

„DJlit manchen Seuten (ann man nicht in
grieben leben", (tagte ein ©Ijemann feinem
greunb. „@rft haben bic Beute neben uns fich
befchmcrt, bag unfer Kleines bie 91ad|t burbg
fcfjreit. Unb jegt, ba meine grau eS in ben
Schlaf fingt, haben fie mieber an bie Söanb
gedupft unb gerufen, mir möchten buch lieber
baS Sabt) brüllen laffen."
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Der Sotanifdjc ©arten mürbe
in ben galjrcn um 1860 an

feinem jegigen Orte ange»

legt. — Die bamalS ge»

pflanzten Säutnc haben fich

feitljer z" grugen ©jem»
plarcn cntmidelt unb be»

leben ben ©arten mit igrem
mcchfelbotlen ©piel bon Siegt
unb ©chatten. — gur 8<üt

erfüllt eine groge Sibcrlinbe
bie ganze Stnlagc mit über»

ftarlcm Slütcnbuft unb eine

norbamcritanifchc 8tog(afta»
nie ftedt mitten im Sommer,
menn fonft faft (ein Strauch
megr blügt, igre prächtigen

Kerzen auf.

Silber aus intferem

58otauifd)ett ©otteit.

2m botanischen Garten.
An den hellbesvnnten, weißen Wegen
Fächern leis im Sommcrwind die Palmen,
Und mit scharfen, lanzenspitzen Halmen
Nickt des Südens Schilf von den Gehegen,

Wunderliche, dornige Kakteen
Necken ihre Arme aus den Töpfen,
Schlangengleich und knüppelhaft zu sehen,
Frcmdgebilde mit den Stacheltöpfcn.

Hoch und weit darüber rauschen Bäume
Aus Amerikas und Asiens Ländern,
An der Mauer klettern grüne Säume
Von Lianen und von Rebenbändcrn,

Niederwärts dehnt sich der weite Garten,
Tannen, draus verschwieg'ne Teiche schimmern,
Blumenbeete mit den bunten, zarten
Kindern Floras, die im Mittag flimmern.
Von den Bergen grüßt aus dem Gesteine,
Der Palette gleich, ein Farbenreigcn,
Enzian und Edelweiß, das reine,
Alpenrosen aus dem Zwcrggezweige,

Strahlen plätschern silbern in die Becken,
Ans den Schalen weiße Kelche leuchten,
Orchideen sich zum Lichte recken

Im Gewächshaus dort, dem tropenfeuchten,

Eine stille Bank bannt all' mein Sinnen,
Läßt von Wundern aller Welt mich träumen
Donnernd jngd die Neuzeit jetzt von hinnen
Aus der Brücke, und die Wellen schäumen,

Ernst Oser,

S
Waschtag einst und jetzt.

Ja, die Waschtage haben sich in den letzten
Jahren, man braucht nicht einmal von Dezen-
nien zu sprechen, sehr geändert. Auf einmal hat
sich die Erfindung auf das Gebiet der Wasch-
küche geworfen und bringt allerhand Wasch-
Maschinen, die alle der Frau einen Spaziergang
gestatten, während Wasser und andere Kräfte
die schmutzige Wäsche ganz allein sauber waschen.
Was haben nicht nur schon die letzten Aus-
stellungen für Apparate und Maschinen vvrge-
führt, vom Automaten bis zur Waschmaschine
mit Gasfeuerung, Und wie anders sieht eine
Waschküche in einem Neubau aus, als die
Wäscherei in einem Hause der innern Stadt.

Warum, fragen wir uns oftmals, halten es
die Herren Erfinder erst heute für der Mühe

wert, der Frau das mühsamste aller mühsamen
Hausgcschästc, das Waschen, zu erleichtern? An
den Frauen, erklärte so ein Herr Erfinder, sei es,
daß nicht schon früher dieses Gebiet betreten
worden sei, Sie seien so „konservativ".

Wenn ich an einen Waschtag früherer Zeiten
denke, so ist es stets einer bei meiner Tante,
Zweimal im Jahr wurde nur gewaschen, obgleich
die Tante in vollständig städtischen Verhältnissen
lebte. Früh morgens schon begann der Wasch-
tag, wenn andere Leute noch lange schliefen.
Aus allen Dörfern der Umgebung, ja selbst über
die Jurnpässe kamen die Wäscherinnen daher.
Kaum aber war die Männlichkeit ausgestanden,
so floh sie aus dem Hause, um erst gegen Abend
spät wieder zu erscheinen. Dann ging das
Waschen im Waschhöfli an. Drei Tage, oftmals
sogar noch länger, dauerte es. Von dem Höfli,
in dem gewaschen, gebucht, geschwenkt wurde,
stiegen Dämpfe in die Galerien hinauf, daß man
glaubte, es würden Hexen gebraten. Und drun-
ten dirigierte die Tante mit hvchaufgcschürztcm
Rock die Waschfrauen, als gälte es eine Schlacht,

Dann kam die Waschhänke, Und das ist ein
eigenes Kapitel, Burgerinnen und Bürgerinnen,
sowie alle die Frauen, die das Glück hatten,
einen Ehemann, dessen Familie im Burger- oder
Bllrgcrrodcl verzeichnet war, zu heiraten, dursten
die öffentliche Waschhänke benützcn. Für uns
Jugend war die Wäschetrockners! eine besondere
Freude, Unter dem Vvrwand, die Wäsche hüten
zu müssen, nahmen wir unsere Lismetc mit, die
Einen mit dem braven Vorsatz, sie um ein Stück
zu vergrößern, die Andern pro korma. Und
während die geblätztcn und ungeblätzten Hemmli
und Hosen, die neuen und die alten Leintücher,
die von der Großmutter geerbten Tischtücher
und die aus dem Bernbiet stammenden Küchen-
tücher im Winde flatterten, dann begannen
unsere fröhlichen Stunden, Mit Bestimmtheit
tauchte die Cousine auf, die inspizieren kam, ob
denn die Tochter der Tante vielleicht wieder
neue Nachthemden oder sonst was neues habe,
Nachher kam die Jumpfer Soundso und entsetzte
sich ob den ausgeschämten Fraucnhcmden: „man
getraut sich beinah nicht, sie anzuschauen, und
schämt sich, eine Frau zu sein," Die Frau Stach-
barin Hpsilon fand plötzlich das Bedürfnis, zu
einer Freundin zu gehn, die an dem Ort wohnte,
wo die Strümpfe und Socken aufgehängt waren.
Im Vorübergehen inspizierte sie die geflickten
Löcher: „Herr Jemer, was sind das für Maschi-
nenstiche!" Der Onkel, also der Mann einer

andern Tante, kam auch hinzu, streckte seinen
angenetzten Finger aus, um die Windrichtung
zu prüfen, und brummte immerzu: „Es kommt
dann schon noch eine Schütte, ihr werdet's
sehn!"

Und wenn dann die Schütte wirklich eintraf,
war das ein Helfen! Aus allen Haus- und Gar-
tentüren kam die Nachbarschaft der Wäschchänke
herbei, um die Wäsche vom Seil zu reißen und
ins Trockene zu flüchten. Das war das Gegen-
stück zu einem Feuecausbruch, nur daß hier
weibliche Hände sich regten und bei diesem
nur Männerkraft,

Genau nach dem Programm konnte die
Wäsche der Burger und Bürgerinnen gehenkt
werden. Es gab aber auch Zwischenfällc, die
dieses störten. Da war der Zeppelin, der einst«
mals neben der Wäschchänke aufstieg. Der nahm
ein Stück Seil, das zu entfernen vergessen wvr-
den war, mitsamt den daran hängenden Hemmli
mit in die Höhe, Die flatternde Wäsche wurde
immer kleiner.

Von Zeit zu Zeit mußte man die Waschhänke
überhaupt gänzlich räumen, das war, wenn die
Soldaten ihre Manöver hatten. Dann prangte
am städtischen Wäschehaus ein Anschlag, auf dem
dies zu lesen war. Und dieser Macht mußten
sich selbst die Burgerinnen und Bürgerinnen
beugen. O, L,

S
Die zwei Schnitterinnen.

„Guetc Tag, Mareieli,
Chum, mer wend i d'Ern!
I gsch, de Nvgge gelet schv,
Und 's Chorn stot au so prächtig do,
's ist lüstiger as fern."

„Dank dr Gott, Susanncli,
Mag Wäger nüd i d'Ern,-

I hon c rvstigs Sicheli,
Und 's tuet mer weh im Rüggeli,
Au schnid i gar nüd gern,"

sBolWied.s
S)

„Mit manchen Leuten kann man nicht in
Frieden leben", klagte ein Ehemann seinem
Freund. „Erst haben die Leute neben uns sich
beschwert, daß unser Kleines die Nacht durch
schreit. Und jetzt, da meine Frau es in den
Schlaf singt, haben sie wieder an die Wand
geklopft und gerufen, wir möchten doch lieber
das Baby brüllen lassen,"
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Der Botanische Garten wurde
in den Jahren um 1860 an
seinem jetzigen Orte ange-
legt, — Die damals ge-
pflanzten Bäume haben sich

seither zu großen Exem-
plarcn entwickelt und be-

leben den Garten mit ihrem
wechsclvollen Spiel von Licht
und Schatten. — Zur Zeit
erfüllt eine große Sibcrlinde
die ganze Anlage niit über-
starkem Blütendust und eine

nordamerikanischc Roßkasta-
nie steckt mitten im Sommer,
wenn sonst fast kein Strauch
mehr blüht, ihre prächtigen

Kerzen auf.

Bilder aus unserem

Botanischen Garten.
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